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Anzeigenpreis 

für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen traße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchöften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin ung Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
In⸗ und Auslandes. : - 8 8 

Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausg ee der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags, 


Sonntag den 1. Jauuar 1899. III. Jahrg. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech-Auſchluß Nr. 57. 


Carl Dombrowski T 


Einen tiefſchmerzlichen Verluſt, von dem die „Thorner Preſſe“ ſelbſt be⸗ 
troffen iſt, haben wir heute unſeren Leſern zu melden: heute früh in der 
ſechſten Stunde iſt der Begründer der „Thorner Preſſe“, Herr Carl 
Dombrowski, im 79. Lebensjahre verſtorben. Damit iſt in hohem, ge⸗ 
ſegnetem Alter ein Leben zum Abſchluß gekommen, das ebenſo reich an Arbeit 
wie an Erfolgen dieſer Arbeit war. 

Carl Dombrowski war am 10. April 1819 in Deutſch⸗Lopatken, Kreis 
Graudenz, geboren, wo ſein Vater Lehrer und Landwirth war. Er widmete 
ſich dem Buchdruckereigewerbe und nachdem er als Gehilfe in Thorn, Marien⸗ 
werder, Berlin und anderen Städten konditionirt, machte er ſich in Löbau 
ſelbſtſtändig. 1857 ſiedelte er nach Thorn über, und hier hat er 40 Jahre 
gelebt und gewirkt. Schon in Löbau, wo er das Revolutionsjahr von 1848 
verlebte, das ihn mit ſeinem patriotiſchen Fühlen und Denken auf Seiten der 
königstreuen Männer fand, begann ſeine Theilnahme am öffentlichen und politi⸗ 
ſchen Leben und in Thorn trat er noch mehr an die Oeffentlichkeit, denn er war 
ein Mann, den die wirthſchaftlichen und ſozialen Zuſtände nicht gleichgiltig ließen. 
Er fühlte die Nöthe der Zeit und war von ſeinem gereiften Mannesalter an 
eifrig beſtrebt, durch Wort und Schrift an der Beſſerung der Verhältniſſe mit⸗ 
zuarbeiten. Beſonders lag ihm die Hebung des Handwerks am Herzen, das in 
ihm ſtets den entſchiedenſten Vertreter feiner Lebensintereſſen gefunden hat. 
r erkannte, daß an den wirthſchaftlichen Mißſtänden, wie an den da⸗ 
ı traurigen innerpolitiſchen Verhältniſſen der Liberalismus die Schuld 
wurde er aus eigener Ueberzeugung ein konſervativer Mann, und als 
t er hier in Thorn auf zu einer Zeit, wo es der konſervativ Ge⸗ 
bſt im Lande erſt wenige gab. Thorn war damals die feſteſte, 
ſte Burg des fortſchrittlichen Liberalismus, und als er hier ſeine 
hallen ließ für Reform mit konſervativen Grundſätzen, für 
Staatsautorität und für Hochhaltung von Religion und Ordnung, 
man hier für den „rothen“ Jacobi in Königsberg. Man wird 
theilen können, welchen Kämpfen er ſich hier ausſetzte. 
ten hinderten ihn aber nicht, fortzufahren darin, aufklärend zu 

für den konſervativen Gedanken zu werben, er zeigte ſich als 
lksfreund, wenn er auch nach unten ebenſowenig ſchmeichelte, wie er 
ſcheute, nach oben ebenfalls offen zu ſein. Eine Reihe von Broſchüren 
ließ er in dieſer Zeit erſcheinen. Die Gegnerſchaft, die er ſich durch ſeine 
öffentliche Wirkſamkeit ſchuf, ſuchte ihn in ſeiner Exiſtenz zu gefährden, und 
Carl Dombrowski, der eine Aceidenzdruckerei hatte, aber erſt nach Jahren 
eine regelmäßige Druckarbeit, den Druck des „Thorner Kreisblatts“ erlangte, 
mußte alle ſeine Kräfte einſetzen, um ſich zu behaupten. In dies Kapitel 
gehören auch die Erfahrungen, die er als Drucker der als Organ 
gemäßigter Richtung von einer Aktiengeſellſchaft gegründeten „Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ machte; man verſtand es, ihm das Druckrecht für das 


hauptſächlich durch ſeine Bemühungen eingeführte Blatt zu entreißen, 
wodurch er um die Früchte mehrjähriger Arbeit gebracht wurde. Um dieſen 


Verluſt auszugleichen, gründete er 1877 in Bromberg das konſervative 
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„Bromberger Tageblatt“, das er nach einem Jahre an den Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Dittmann veräußerte, in deſſen Verlage es heute noch erſcheint. Ende 
der 70 er Jahre verlegte Carl Dombrowski ſein Buchdruckereigeſchäft aus der 
Strobandſtraße in die Katharinenſtraße, und 1883 erfolgte durch ihn die Be⸗ 
gründung der „Thorner Preſſe“. Im Jahre darauf wurde der Konſervative 
Verein Thorn ins Leben gerufen, zu deſſen Mitbegründer Carl Dombrowski 
gehört. Von dieſem Zeitpunkte ab datirt der Aufſchwung der konſervativen 
Partei im Kreiſe Thorn und unſeren Nachbarkreiſen, wie er bei den bis da⸗ 
hin vom Liberalismus beherrſchten parlamentariſchen Wahlen zum Ausdruck 
gekommen iſt. 


Auch in ſeinem gewerblichen Berufe als Buchdrucker hat es dem Dahin⸗ 
geſchiedenen an Anerkennung nicht gefehlt. Er war der Seuior der Buch⸗ 
druckereibeſitzer unſerer Provinz, und als er das Glück hatte, 1886 das 
50 jährige und vor zwei Jahren gar das 60 jährige Berufsjubiläum begehen 
zu können, da gratulirten auch die Vorſtände der Buchdruckereibeſitzer⸗ 
Korporationen des größeren wie des engeren Verbandes mit ehrenden Worten 
für ſeine Beſtrebungen zur Hebung des Buchdruckgewerbes. 


Vor etwa fünf Jahren zwang ſein angegriffener Geſundheitszuſtand den 
nun Heimgegangenen, ſich von ſeinem öffentlichen wie geſchäftlichen Wirken 
mehr zurückzuziehen. Feſſelte auch ein immer quälender auftretendes Huſten⸗ 
leiden ihn meiſtens an das Zimmer, ſo nahm ſein rege bleibender Geiſt doch 
auch weiter Antheil an den öffentlichen Dingen, wie er auch nach wie vor 
über den Gang des Geſchäftes wachte. Er erlebte es, daß die von ihm in 
ſeinen ſpäten Lebensjahren begründete „Thorner Preſſe“ ſich gedeihlich und 
immer weiter entwickelte, er ſah den Neubau des Geſchäftshauſes und auch 
noch die zuletzt eingetretene Vergrößerung des Druckereibetriebes durch Auf⸗ 
ſtellung einer Rotationsmaſchine. Nachdem er in einem Alter, in dem viele 
ſchon von der Arbeit feiern, noch ein neues Unternehmen begründet, hatte er 
die Genugthuung, die Arbeit ſeines Lebens doch noch durch den ihm viel 
ſtreitig gemachten Erfolg reich gekrönt zu ſehen. Vor etwa acht Tagen ver⸗ 
ſchlimmerte ſich ſein Huſtenleiden, gegen welches ſeine kräftige Natur ſolange 
Sieger geblieben, auf das bedenklichſte. Mit der Ruhe, die eine feſte chriſt⸗ 
liche Geſinnung giebt, ſah er ſeinem Lebensende entgegen. Heute früh nun 
entſchlief er infolge Gehirnſchlages ſanft und ohne Todeskampf. Seine 
letzten Wünſche hatten außer ſeinem Lebenswerke, der „Thorner Preſſe“, die 
nun an ſeine beiden Söhne übergeht, der Fortentwickelung der konſervativen 
Sache im Thorn⸗Culmer Lande im Intereſſe der Wohlfahrt unſeres Volkes 
gegolten, für welche er ſein Leben hindurch gekämpft. Jetzt ruht er, der 
Nimmermüde, von ſeiner Arbeit aus. Aber ein bleibendes Andenken bleibt 
dem treuen Kämpfer für konſervatives, königstreues, deutſches Volksthum in 
unſerer Grenzmark gewiß geſichert! Für die, welche ihm im Leben näher 


ſtanden, wird er mit ſeinem bewieſenen unerſchrockenen Muthe und ſeiner 
Ueberzeugungsfeſtigkeit im Eintreten für die gute Sache ein Vorbild zur 
Nacheiferung ſein! 


Soldatentreue! 
Roman aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 
1. Kapitel. 

Der alte Oberſt außer Dienſt Lyſinsky 
ſtand am Fenſter des thurmartigen Erkers 
von Schloß Dybow und blickte ernſten Auges 
auf die weite, verſchneite Ebene hinaus, 
welche ſich vom linken Ufer der Weichſel un⸗ 
abſehbar nach Oſten erſtreckte, während 
drüben am anderen Ufer die Thürme der 
alten Stadt Thorn zum grauverhangenen 
Winterhimmel emporragten. 

Tief verſchneit lag das Land in todten⸗ 
ähnlicher Erſtarrung und Stille da; ein 
blitzender, ſich hier und da hoch aufwölben⸗ 
der Eispanzer bedeckte die Weichſel, und an 
Stelle der polniſchen und deutſchen Brücke, 
welche das linke Weichſelufer mit dem rechten 
verbanden, benutzten jetzt Fußgänger, Reiter 
und Wagen die Eisdecke zum Uebergang über 
den Fluß. 

Kaum waren an den windverwehten 
Zäumen zu beiden Seiten der Straßenzüge 
dieſe zu erkennen. Aus den verſchneiten 


zügeln von Podgorz gegenüber von Schloß 
odow erhoben ſich die grauen Mauern des 
. 0 Is, und der Schall der Kloſterglocke 
ar des einzige Laut in der öden, winter⸗ 
adden Ceodſchaft, die nur durch eine Schaar 

kähen belebt wurde, welche unter rauhem 


ekrächze mit ſchwerem Flügelſchlage dem 
a; fernen Walde N Liſſomitz auftrebte, 


Scheinbar theilnahmslos blickten die 
grauen Augen des alten Oberſten unter den 
ſchneeweißen, buſchigen Augenbrauen auf die 
Landſchaft hinaus. Da blitzte es in ihnen 
wie im geheimen Triumphe auf; feſter ſtützte 
ſich ſeine rechte Hand auf den derben 
Krückſtock, während die linke den eisgrauen 
Schnurrbart emporſträubte und ein wildes, 
ſpöttiſches Lächeln um die Mundwinkel zuckte. 

Ein kerniges Wort entſchlüpfte ſeinen 
Lippen, und heftig ſtieß er mit dem Krück⸗ 
ſtock auf. 

Das junge Mädchen, welches an einem 
anderen Fenſter des Zimmers mit einer 
Handarbeit beſchäftigt ſaß, blickte auf. 

„Was erregt Dich ſo, Großväterchen?“ 
fragte ſie mit zärtlich beſorgtem Blick auf 
den alten Soldaten. 

„Komm einmal her, Ruſcha,“ entgegnete 
der Alte mit knarrender, hartklingender 
Sprache. „Ich werde Dir etwas zeigen, 
was meine alten Augen erfreut und meine 
Seele mit Freude erfüllt.“ 

Das junge Mädchen trat an die Seite 
des Alten und ſchlang ihren Arm um ſeine 
Schultern. 

„Was ſiehſt Du, Großväterchen? — Be⸗ 
kommen wir Beſuch?“ 

„Beſuch? Wer ſollte uns in dieſer 
Schneewüſte beſuchen? Aber blick einmal 
hinüber zu den Hügeln von Podgorz — da, 
wo die Straße von Gniewkowo aus dem 
e hervorbricht — was ſiehſt Du 
ort N 


„Eine Schaar Krähen und — — mein 
Gott, das ſind ja Soldaten!“ rief das 
Mädchen plötzlich in heftiger Erregung. 

„Soldaten — ja, Soldaten der großen 
franzöſiſchen Armee! Flüchtlinge — elende, 
kranke Flüchtlinge der großen Armee, die, 
von den Koſaken gehetzt, jetzt ihre Zuflucht 
in den Mauern Thorns ſuchen wollen, um 
dort an Hunger und Krankheit elend zu 
Grunde zu gehen.“ 

„Die armen Menſchen!“ 

„Ja, als Menſchen bemitleidenswerth — 
als Soldaten theilen ſie das Geſchick ihres 
großen Tyrannen — als Soldaten verdienen 
ſie das Schickſal, welches ihnen der ruſſiſche 
Winter und die Koſaken bereitet haben. 
Ah, wollte doch unſer König ſich mit den 
Ruſſen verbinden!“ 

„Großvater — ſoll ich nicht Vorkehrun⸗ 
gen treffen, die Unglücklichen zu erquicken, 
wenn ſie hier vorüberziehen?“ 

„Laß nur — die Herren werden ſich 
ſchon ſelbſt nehmen, was ſie nöthig haben,“ 
knurrte der Alte. 

Näher und näher kam der Zug, an deſſen 
Spitze ein General mit ſeiner Suite ritt. 
Deutlicher konnte man jetzt die Marſchiren⸗ 
den beobachten, Einzelheiten unterſcheiden, 
ja ſelbſt die bleichen, hageren Geſichter der 
Soldaten erkennen. 

Aber war dieſer ungeordnete Haufen von 
zerlumpten Menschen wirklich noch eine Truppe 
zu nennen? Nur einzelne der höheren Offi⸗ 
ziere waren beritten. auch ihre Pferde waren 


erſchöpft und ſchleppten ſich nur noch müde 
durch den tiefen Schnee. Hinter den wenigen 
Reitern folgte dann ein ungeordneter Haufen 
von Offizieren und Soldaten, Marketender⸗ 
wagen, hier und da ein Truppenfahrzeug, 
ein Geſchütz, mit kleinen polniſchen Bauern⸗ 
pferden beſpannt, eine Reihe von Bauern⸗ 
wagen oder Schlitten, in deren Stroh die 
ermatteten Geſtalten der Verwundeten und 
Kranken ruhten, jeder Soldat in einer anderen 
Umhüllung, der eine in dem erbeuteten Pelz 
eines Bauern, der andere eine ſchmutzige 
Wolldecke um die Schultern, dieſer in zer⸗ 
riſſener, kaum erkennbarer Uniform, jener in 
einen alten Weiberrock gehüllt, in plumpen 
Holzſchuhen, die mit Stroh gefüllt waren, 
mit wankenden Knieen, erfrorenen Gliedmaßen, 
ſtarren Augen, in denen die Verzweiflung 
und der Hunger düſter loderte, mit blau⸗ 
gefrorenen Händen, die kaum die Waffen noch 
halten konnten, mit verzerrten, tief einge⸗ 
fallenen Geſichtern — ſo wälzte ſich die Maſſe 
dahin in dumpfem Schweigen, die letzte Kraft 
aufbietend, um die grauen Mauern von Thorn 
zu erreichen, in denen man Schutz vor den 
bereits bis, an die Weichſel ſchwärmenden 
Konken und Erholung von den furchtbaren 
Strapazen des ruſſiſchen Winterfeldzuges zu 
finden hoffte. e 

Ruſcha ſchauderte, als fie in die fahlen 
Geſichter der an den Mauern des Schloſſes 
Dybow vorübermarſchirenden Soldaten 
blickte, aber eine wilde Freude flammte in 
den Augen des alten Oberſten empor. 


1899. 


Das letzte Jahr des neunzehnten Jahr⸗ 


hunderts iſt angebrochen! Wie bald wird 
es vorüber ſein, hinabgetaucht in die Ver⸗ 
gangenheit, wie ſeine Vorgänger. Hoffen 
wir, daß wir dann von dem ſcheidenden 
Jahrhundert ſagen können: „Ende gut, alles 
gut!“ 

Einen Berg von Hoffnungen bringen wir 
dem neuen Jahre entgegen. Wie viele da⸗ 
von wird es erfüllen? Schließlich werden 
wir ihm dankbar ſein, wenn es uns einige 
Freuden bringt, und wenn das Leid, mit 
dem es uns ja auch nicht verſchonen wird, 
mindeſtens erträglich iſt. Sollten wir des⸗ 
halb aufhören, zu hoffen? Das hieße, auf⸗ 
hören zu leben. Vielleicht iſt es auch ganz 
gut, wenn ſich nicht jede unſerer Hoffnungen 
erfüllt; denn manche davon mag thöricht 
ſein, ſodaß wir die Erfüllung am Ende als 
ein Unglück verwünſchen würden. 

Es iſt Sitte, daß man ſich zum neuen 
Jahre beglückwünſcht. Unſere lieben Leſer 
und Leſerinnen werden ſchon ſo viele Glück⸗ 
wünſche empfangen haben, daß wir damit 
nicht noch nachzuhumpeln brauchen. Sollte 
aber ein einſames Menſchenkind übergangen 
worden ſein, ſo ſchütteln wir ihm im Geiſte 
die Hand und wünſchen ihm alles gute und 
ſchöne für die Zeit, die es ihm noch hienieden 
zu wandeln gegönnt ſein mag. Sonſt geht 
freilich dem Zeitungsſchreiber in ſeinem Be⸗ 
rufe das Individuum als ſolches wenig an; 
er hat ſein Auge auf die Allgemeinheit zu 
richten: auf Gemeinde, Staat, die ganze 
menſchliche Geſellſchaft. 

Was könnten wir der Menſchheit beſſeres 
wünſchen, als die Erhaltung des Welt⸗ 
friedens. Noch ſcheint es freilich weit zu 
ſein zum Ziele der Begründung des ewigen 
Friedens; aber iſt es nicht ſchon ein Fort⸗ 
ſchritt, wenn in immer weiteren Kreiſen der 
Gedanke daran nicht mehr als unſinnige 
Utopie behandelt wird? Iſt es nicht ein 
Fortſchritt, wenn einer der mächtigſten Herr⸗ 
ſcher der Welt die Initiative ergriffen hat, 
um wenigſtens eine Strecke des Weges frei⸗ 
zulegen, der jenem Ziele zuführt? Das ab⸗ 
laufende Jahrhundert iſt ein Jahrhundert 
der gewaltigſten Fortſchritte, nicht nur auf 
dem Gebiete der Technik und der geiſtigen 
Entwickelung, ſondern auch in humanitärer 
Beziehung. Es liegt kein Grund zu der 
Annahme vor, daß das zwanzigſte Jahr⸗ 
hundert in allen dieſen Beziehungen oder 
auch nur in einer hinter dem neunzehnten 
zurückbleiben ſollte. 

Freilich, ſo wenig, wie es in den letzten 
Jahren gelungen iſt, in der ganzen Welt 
den Frieden aufrecht zu erhalten und kriege⸗ 
riſche Verwickelungen ſchon im Keime zu 
unterdrücken, ſo wenig wird das vielleicht 
in den folgenden Jahren möglich ſein. Aber 
iſt es nicht vorläufig wenigſtens ſchon genug, 
wenn die großen Kulturmächte Europas bei 
ihren doch ſo mannigfach kollidirenden Inter⸗ 
eſſen ihre Differenzen friedlich und ſchiedlich 
beizulegen verſtanden haben, ohne zum 
Schwert zu greifen und wider einander in 
den Männer mordenden Kampf zu ziehen? 
Deutſchland und Frankreich! Wer hätte es 
nach dem großen Kriege 1870/71 zu prophe⸗ 
zeien gewagt, daß dieſe beiden Staaten im 


„Das iſt die große Armee,“ rief er höhniſch, 
„die im letzten Sommer ſo ſiegesgewiß, mit 
wehenden Fahnen, mit Kling und Klang die 
Weichſel überſchritt und das ruſſiſche Reich 
zu erniedrigen hoffte. Das find die Soldaten 
des großen Napoleon, der unſer preußiſches 
Vaterland vernichten wollte, der unſeren 
König demüthigte und ihn zwang, ein Bundes⸗ 
korps zur großen Armee zu ſtellen — der 
alle deutſchen Fürſten zum Bündniß zwang 
— ah, jetzt iſt die Zeit der Wiedervergeltung 
gekommen! Die Flammen Moskaus haben 
Europa das Zeichen zum Aufſtand gegen den 
Welttyrannen gegeben, und bald werden die 
Flammen über ganz Europa hinwegwehen 
und die Völker zum Freiheitskampfe auf⸗ 
rufen. — Ah, daß ich jung und ſtark wäre!“ 

Die mächtige Geſtalt des alten Soldaten 
reckte ſich empor, und drohend ballte er die 
N 6 

„Großväterchen,“ bat Ruſcha erſchreckt 
durch die Heftigkeit des Sn 1 

„Ja, ja, mein Kind, Du haſt recht — ich 
bin ein alter Narr ...“ ſeufzte der Oberſt 
und ſank in den breiten, hochlehnigen Arm⸗ 
ſtuhl. mit finfteren Blicken die Soldaten ver⸗ 
folgend, welche in der langſam herauftriechen⸗ 
den Dämmerung des Abends verſchwanden. 

Ruſcha rückte ein Fußbänkchen heran, 
ſetzte ſich zu Füßen des Alten nieder, ergriff 
ſeine Hände und ſtreichelte ſie zärtlich. Dunkler 
ward es in dem weiten, alterthümlich aus⸗ 
geſtatteten Gemach, lautloſe Stille herrſchte, 
nur das trockene Fichtenholz in dem Kamin 
kniſterte leiſe, wenn die Flammen durch den 
Wind, welcher in dem Schornſtein pfiff und 
heulte, höher aufpraſſelten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Laufe dieſes Jahrhunderts nicht wieder hano⸗ 
gemein werden würden? Wohl drohte der 
zwiſchen beiden lagernde Zündſtoff mehr als 
einmal zu explodiren. Es kam nicht dazu, 
und heute hat ſich dieſer Zündſtoff erheblich 
vermindert, ſodaß man kein Phantaſt zu ſein 
braucht, wenn man hofft, daß ſich zwiſchen 
den beiden großen Kulturvölkern noch ein⸗ 
mal freundliche Beziehungen heranbilden 
werden. 

Wir treten unter für unfer Vaterland 
günſtigen politiſchen Auſpizien in das neue 
Jahr ein, und auch in wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung ſind die Ausſichten gute. Hande 
und Wandel blühen, und ehrliche Arbeit 
findet, von verhältnißmäßig wenigen Aus⸗ 
nahmen abgeſehen, ihren entſprechenden Lohn. 
Daß dies auch ferner geſchehe, dazu bedarf 
es der Aufrechterhaltung und einer den 
wechſelnden Bedürfniſſen angemeſſenen Fort⸗ 
entwickelung einer weiſen Wirthſchaftspolitik. 
Auch in dieſem Punkte darf auf ein erfolg⸗ 
reiches Zuſammenwirken von Regierung und 
Volksvertretung im deutſchen Reiche ge⸗ 
rechnet werden. 
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Der bekannte Antrag der konſerva⸗ 
tiven Abgeordneten Graf Klinckowſtroem 
und Dietrich iſt von einigen Zeitungen ſo 
aufgefaßt worden, als ob er durch die vor⸗ 
zeitige Veröffentlichung von Etatsſtücken 
ſeitens eines ſüddeutſchen Blattes veranlaßt 
worden wäre. Dieſe Auffaſſung iſt unzu⸗ 
treffend; ein derartiges Motiv hat den An⸗ 
tragſtellern völlig fern gelegen; auf Grund 
beſter Informationen kann die „Kreuzztg.“ 
erklären, daß die Abgeordneten Graf Klinckow⸗ 
ſtroem und Dietrich ihren Antrag geſtellt 
haben, weil der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
wiederholt durch gewiſſenloſe Beamte geheime 
Aktenſtücke zur Veröffentlichung zugeſteckt 
worden ſind. (Das hindert nicht, daß der 
Antrag, wenn er Geſetzeskraft erlangt, auch 
auf die erwähnten nichtſozialiſtiſchen Ver⸗ 
öffentlichungen Anwendung finden würde.) 

Dem Bundesrath liegt jetzt der Entwurf 
eines Geſetzes vor, betr. die Aenderungen 
von Beſtimmungen über das Poſtweſen. 
Die Berathungen des Bundesrathes werden 
Ende nächſter Woche wieder aufgenommen. 

Die in Nummer 3 Abſatz 2 des Pro⸗ 
tokolls zu dem Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrt svert rage zwiſchen demdeutſchen 
Reich und Japan vom 4. April 1896 
vorgeſehene Nachtragskonvention iſt am 26. 
d. Mts. abgeſchloſſen und in Tokio unter⸗ 
zeichnet worden. 

Ueber den Stand der deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Handelsvertrags ⸗ Ber 
handlungen gehen Mittheilungen durch 
die Preſſe, welche nach der „Nat.⸗Ztg.“ un⸗ 
zutreffend ſind. Es wird gemeldet, daß dem⸗ 
nächſt dem Reichstage ein Geſetzentwurf über 
einen proviſoriſchen Handelsvertrag zwiſchen 
Deutſchland und England zugehen werde; 
die endgiltige Regelung ſolle bis zum Ablauf 
der Verträge mit Oeſterreich, Italien, Ruß⸗ 
land, u. ſ. w., dem 1. Januar 1904, aufge⸗ 
ſchoben werden. Eine derartige Vorlage iſt 
nicht zu erwarten. Die deutſche Regierung 
hat der engliſchen vor einiger Zeit Vorſchläge 
für einen definitiven Handelsvertrag über⸗ 
mittelt, auf die bis jetzt noch keine Er⸗ 
widerung eingegangen iſt. Gegenwärtig ein 
Proviſorium zu ſchaffen, liegt kein Grund 
vor, da ein ſolches bis zum 31. Juli d. Js. 
vereinbart iſt. 

Der „Hamb. Korr.“ bezeichnet in einem 
offiziöſen Berliner Telegramm das von der 
ruſſiſchen Telegraphen- Agentur verbreitete 
Gerücht, wonach die ruſſiſchee Regierung 
infolge der Ausweiſungen ruſſiſcher 
Unterthanen aus Deutſchland die Abſicht 
habe, die gleiche Maßregel auf deutſche 
Unterthanen anzuwenden, die in Rußland 
nicht nur ihr Brot verdienen, ſondern große 
Reichthümer erwerben, für grundlos. 

Meldungen über eine geplante Be⸗ 
gegnung des Zaren Nikolaus mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich werden von 
Petersburg aus als unbegründet bezeichnet; 
es iſt keinerlei Auslandsreiſe für den Zaren 
beabſichtigt. i 

Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus 
Rom telegraphirt wird, äußerte ſich der 
Papſt gegenüber dem neuen preußiſchen 
Geſandten Freiherrn von Rotenhan außer⸗ 
ordentlich befriedigt über die Beziehungen 
zwiſchen dem Vatikan und Deutſchland. 

König Humbert hat ein Dekret 
unterzeichnet, durch welches faſt 3000 bei 
den letzten Unruhen im Mai verhaftete Per⸗ 
ſonen, darunter auch die Ruſſin Anna 
Kuliſchow, begnadigt werden. Die Amneſtie 
macht einen um ſo größeren Eindruck, als 
ſie nach der Thronrede nicht in ſolchem Um⸗ 
fange erwartet wurde. 8 

Die Patriotenliga hielt am Donnerſtag 
Abend in Paris eine Generalverſammlung 
ab, an welcher 4000 Perſonen theilnahmen. 
Zahlreiche Redner betonten die Nothwendig⸗ 


legenheit geſchaffenen Lage eine neue Liga 
zu bilden. Die Verſammlung nahm ſchließ⸗ 
lich eine Tagesordnung an, welche die 
Statuten der neuen Liga billigt, und wählte 
Déroulede zum Präſidenten. Die Ruhe 
wurde nicht geſtört. Wie der „Voſſ. Ztg.“ 
gemeldet wird, beſchloß die Verſammlung 
auch noch einſtimmig, ſich mit allen Mitteln 
der Rückkehr Dreyfus nach Frankreich zu 
widerſetzen und an der Abſchaffung der Ver⸗ 
faſſung und ihrem Erſatz durch ein neues 
Grundgeſetz zu arbeiten, das Frankreich ein 
vom Volke unmittelbar gewähltes, perſön⸗ 


lich verantwortliches und mit Vollgewalt 


herrſchendes Staatsoberhaupt geben ſoll. — 
Gegenüber einer Meldung des „Newyork 
Herald“, nach welcher Dreyfus bereits am 
4. Dezember nach Frankreich eingeſchifft ſein 
ſollte, erklärt der Miniſter für die 
Kolonien, es ſei allgemein bekannt, daß die 
Rückkehr des Dreyfus nur auf offiziellen 
Antrag des Kaſſationshofes erfolgen könne; 
wenn der Kaſſationshof den Beſchluß 
faſſe, die Rückkehr des Dreyfus zu ver⸗ 
langen, ſo werde dieſer Beſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit in Paris noch eher bekannt ſein, 
als den Behörden in Cayenne. — Ver⸗ 
ſchiedene Arbeiterverbände ſammeln augen⸗ 
blicklich Gelder, um im Frühjahr einen all⸗ 
gemeinen Ausſtand der Eiſenarbeiter in's 
Werk zu ſetzen. Im April ſollen die größe⸗ 
ren Eiſenarbeiten in den verſchiedenen jetzt 
erſt begonnenen Paläſten zur Weltausſtellung 
vorgenommenen werden. Ein gut organiſir⸗ 
ter Ausſtand würde daher den Erfolg der 
Ausſtellungsarbeiten für 1900 vollſtändig 
in Frage ſtellen. 

Die Lage auf den Philippinen iſt 
nach einer Waſhingtoner Meldung gefähr⸗ 
lich. Man befürchtet den Ausbruch einer 
gegen die Amerikaner gerichteten Revolution. 
Unverzüglich ſollen große Truppenabtheilun⸗ 
gen dorthin geſandt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Dezember 1898. 

—. Das Kaiſerpaar wohnte am Donners⸗ 
tag nebſt den kaiſerlichen Prinzen im Neuen 
königlichen Operntheater der Aufführung des 
Luſtſpiels „Auf der Sonnenſeite“ bei. — 
Heute, Freitag Abend, gedenkt der Kaiſer 
einer Aufführung des Oratoriums „Deborah“ 
von Händel in der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächt⸗ 
nißkirche beizuwohnen. — Die Ueberſiedelung 
des kaiſerlichen Hoflagers von Potsdam nach 
Berlin wird nach den bisherigen Dispo⸗ 
ſitionen Mitte Januar erfolgen. 

— Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer fand 
geſtern Abend ein Bierabend ſtatt, zu welchem 
die Generale und Flügeladjutanten und die 
Kommandeure der Leibregimenter geladen 
waren. 5 

— Durch den Feldprobſt der Armee Dr. 
Richter hat der Kaiſer ein Predigtbuch für 
die Kriegsſchiffe verfaſſen laſſen. Nach dieſem 
Buch ſoll auf den Kriegsſchiffen, die keinen 
Geiſtlichen an Bord haben, von dem Offizier, 
der die Sonntagsandacht abhält, dieſe An⸗ 
dacht nach der Gottesdienſtordnung abge⸗ 
halten werden. Gleichzeitig ift der Wunſch 
ausgedrückt, daß auch auf den Schiffen der 
Handelsmarine bei der Abhaltung des 
Gottesdienſtes für die Mannſchaft und Paſſa⸗ 
giere von dem Kommandanten oder dem eine 
Sonntagsandacht leitenden Offizier dieſes 
Buch in Gebrauch genommen wird. Hier⸗ 
mit wird, wie man aus Hamburg ſchreibt, 
demnächſt auf den überſeeiſchen Handels⸗ 
dampfſchiffen der Anfang gemacht werden. 

— Der Sultan Abdul Hamid feiert 
heute ſeinen 56. Geburtstag. Auf der Bot⸗ 
ſchaft, die feſtlich geflaggt hatte, erſchienen, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, zahl⸗ 
reiche Herren entweder perſönlich oder gaben 
ihre Karten ab, ſo der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter von 
Bülow, und andere. 

— Zum Neujahrsempfang bei Hofe treffen 
morgen die Prinzen Georg von Sachſen und 
Arnulf von Bayern ein. 

— Als nationaler Bismarck⸗ Gedenktag 
für deutſche Hochſchüler iſt der Tag der 
Sommerſonnenwende, der 21. Juni jeden 
Jahres, feſtgeſetzt worden. Von der deutſchen 
Studentenſchaft wird außerdem die Auf⸗ 
ſtellung zweier Bismarckſäulen, wovon eine 
in Friedrichsruh und die andere in der Nähe 
Straßburgs errichtet werden ſoll, geplant. 
Die Anſchaffungskoſten dieſer beiden Säulen 
find zu 36000 Mk. veranſchlagt worden. 
Zur Aufbringung dieſer Summe wird eine 
Sammlung veranſtaltet werden, bei der 
jeder Studirende etwa 2 Mk. zu entrichten 
haben wird. 

— Der Präſident des Reichstages Graf 
Balleſtrem hat den Hinterbliebenen des ver⸗ 
ſtorbenen Alterspräſidenten Dieden einen 
prachtvollen Kranz für die morgen früh 
ſtattfindende Beiſetzung überſandt. Der Kranz 
enthält auf weißer Schleife die Widmung: 
„Seinem älteſten Mitgliede Chriſtian Dieden. 


keit. angeſichts der durch die Dreyfusange⸗ In treuem Andenken der deutſche Reichstag.“ 


— Unmittelbar vor der morgigen Bei N 


ſetzung v. Egidys in Potsdam wird eine 
Trauerfeier, welcher nur die Familte und 
wenige Freunde beiwohnen, in der Wohnung 
des Verſtorbenen ſtattfinden. Die Gedächt⸗ 
nißrede hält ein der Familie befreundeter 
Geiſtlicher aus Sachſen. Am Grabe ſelbſt 
fol nur das Vaterunſer gebetet werden. 
Mitte Januar wird in Berlin eine größere B 
Gedächtnißfeier veranſtaltet. 11 
— Der frühere Kommandant von Berlin, 
Generallieutenant v. Natzmer, iſtvon neuem 
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jo ſchwer erkrankt, daß ſchon in den Weih- 
nachtstagen das ſchlimmſte befürchtet 
wurde. 


— Major Morgen iſt aus Konſtantiuopel 
hier eingetroffen. 
— Als Grundlage für die Berathung der 
am 5. Januar in Berlin zuſammentretenden 
Konferenz über eine Reform der Prüfungs⸗ 
ordnung der Aerzte wird ein ſchon vor 
Jahresfriſt ausgearbeiteter Entwurf als! 
Vorlage für den Bundesrath dienen, der 
neuerlich einige Abänderungen erfahren hat. 
— Die neue preußiſche Arzneitaxe für 
1899 iſt ſoeben zur Veröffentlichung gelangt. | 
Sie enthält mehrfache Veränderungen gegen 
früher, die jedoch in pharmazeutiſchen Kreiſen # 
für Verbeſſerungen angeſehen werden. Die 
niedriger berechneten Stoffe ſind durchweg 
Mittel, welche im Laufe dieſes Jahres eine 
Preisſturz erfahren haben, wie zum Bei 
ſpiel Antipyrin, Salipyrin, Folia Menth ME 
bib. ze. Erhöht im Preiſe wurden namentlich 
Perubalſam, Codeinſalze, Morphium, Pepfin, 
Sulfonal ꝛce. Neu aufgenommen ſind im 0 
ganzen 20 Mittel. N | 
— Im neuen Abgeordnetenhauſe tagt augen⸗ ) 
blicklich eine Konferenz von Lehrern der 
preußiſchen Gewerbeſchulen. Das preußiſche 
Miniſterium für Handel hat die Einberufung 
veranlaßt und läßt auch die Verhandlungen 
leiten. ; 71 
— Bezüglich der Stadterweiterung von 
Metz iſt nunmehr zwiſchen der Militärbehörde 
und der Stadtverwaltung eine Einigung er⸗ 
zielt worden. Der Gemeinderath I ri 
ſchloſſen, das geſammte von der — 
verwaltung angebotene freiwerdende! 
anzukaufen. Für Ueberlaſſe 
Stadt gehörenden Parzell 
werden 680000 Mar 
Die Geſammtſumme 
etwa 10 Millionen 
übernimmt die K 
alten Wälle, wofü 


zufällt. 

Eine Bi 
Glaſerhandwerk 
ordnet worden. 
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von 10 und 5 Mark beantra Mi * 
Senat beim Bürgerausſchuß; zußteich werden 
55000 Mark zur Anlegung von Radfahr⸗ 
wegen ausgeworfen. 

— Der Städtetag wird am 23. 
24. Januar in Berlin zuſammentreten. 

— Am Donnerſtag traten in Leipzig die 
bedeutendſten Fabrikanten für Luxuskerzen zu⸗ 
ſammen und trafen eine Vereinbarung über 
die Erhöhung der Preiſe, insbeſondere um 
gegen das Schleudern der Waarenhäuſer in 
dieſem Artikel Front zu machen. 

— In Krefeld reichten am Donnerftagf 
in der mechaniſchen Sammetweberei von 
Heinrich Eugen Jacobs 130 Arbeiter die 
Kündigung zum 11. Januar ein; es iſt dg⸗ 
durch die fünfte Sammetfabrik bei dem 
Ausſtand in Mitleidenſchaft gezogen. 

Hamburg, 29. Dezember. Der König von 
Dänemark, ſowie Prinz Waldemar von Däne, 
mark ſind heute Abend hier eingetroffen. 
Die Weiterfahrt nach Kopenhagen erfolgt 
morgen Abend. 0 

„Chemnißß, 30. Dezember. Das Staats⸗ 
miniſterium hat das Regulativ für die Stadt⸗ \ 
verordnetenwahlen, die bekanntlich nach Be⸗ 
rufsſtänden erfolgen ſollen, beſtätigt. 


Ausland. 

„Portsmouth, 30. Dezember. Die Kaiſerin 
Friedrich beſichtigte heute Nachmittag die 
Pfarrkirche in Portſea, deren Grundſtein fiel 
als Kronprinzeſſin gelegt, und eröffnete 
ſodann den neuen Flügel des königlichen 
Seemannsheims. 

Provinzialnachrichten. 

Strasburg, 29. Dezember. (Das Konkursver⸗ 
fahren) über das Vermögen des Kaufmanns Jpſef 
Bielicki hier iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr eröffnet 
worden. Rechtsanwalt Goerigk iſt zum Konkurs⸗ 
ehe, 29. Hehenber (Entgleiſung.) Geste 

„29. . (Entgleifung. eite N 
Abend gegen 5", Uhr kamen 2 — gemiſcht 
Zuge 945 zwiſchen den Stationen Rekau und“ 
Breſin der Bahn Rheda⸗Putzig der 6. und 7 
Wagen zur Eutgleiſung. Perſonen wurden nicht ©, 
verletzt. Der Materialſchaden iſt unerheblich.“ 
Der nicht entgleiſte Theil des Zuges mit Perſonen 
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Gepäck und Poſt fuhr bis Rheda weiter. Der Be⸗ 
trieb war vier Stunden unterbrochen. 

Gollub, 29. Dezbr. (Auf eine 50 jährige Amts⸗ 
thätigkeit) wird am 12. Januar nächſten Jahres 
eien n in der hieſigen Gemeinde 

urückblicken können. , 

; Danzig, 30. Dezember. (Verſchiedenes) Laut 
Kommandanturbefehl wird für die Sylveſternacht 
das Kommando der Hauptwache zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordnung verſtärkt, Am 
Neujahrsmorgen um 7˙½ Uhr ziehen ſämmtliche 
Militärkapellen der Garniſon durch die ver⸗ 
ſchiedenen Stadttheile, Choräle blaſend. Beträgt 
die Kälte am Morgen unter 3 Grad, ſo unter⸗ 
bleibt das Blaſen der Choräle. — Die ſeiner Zeit 
verbreitete Nachricht, daß der Kaiſer infolge des 
in Berlin übergebenen Gnadengeſuches einen Auf⸗ 
ſchub der Strafvollſtreckung gegen die hier wegen 
Freiheitsberaubung bezw. roher Mißhandlung 
zweier jungen Juriſten zu Gefängnißſtrafen ver⸗ 
urtheilten Schutzleute angeordnet habe, iſt ent⸗ 
weder unrichtig geweſen, oder es hat ſich nur um 
einen ganz kurzen Aufſchub zu informatoriſchen 
Zwecken gehandelt, denn die beiden verurtheilten 
Schutzleute L. und S. haben ihre Strafe im Ge⸗ 
richtsgefängniß zu Pr. Stargard antreten müſſen. 
Ihr ebenfalls verurtheilter Amtsgenoſſe Hilpert 
iſt bekanntlich inzwiſchen verſtorben. — Die Heils⸗ 
armee, welche ſeit einiger Zeit eine Zentralſtelle 
hierſelbſt eingerichtet hat und eine ziemlich rege 
Agitation entfaltet, will im neue Jahre ihre 
Thätigkeit auf verſchiedene größere Städte unſerer 
Provinz, ausdehnen, ſomit wahrſcheinlich mit 
ihren männlichen und weiblichen Soldaten einen 
regelrechten „Kriegszug“ unternehmen. — Der 
hieſigen Kriminalpolizei gelang es, einen Brief⸗ 
marder in der Perſon des 18 jährigen Poſtgehilfen 
Arthur Metz zu ermitteln. Nachdem zunächſt gus 
der Mottlau ein Packet mit 71 Briefen aufge⸗ 
fiſcht worden war, hielt man bei Metz 
eine Hausſuchung ab, die ein überraſchendes 
Reſulat ergab. In ſeiner hieſigen Wohnung ver⸗ 
ſteckt entdeckte man 79 und im Keller 179 Briefe. 
Metz wurde ſofort verhaftet. 

Pillau, 29. Dezember. (Aus Furcht vor Strafe 
erſchoß) ſich in Berlin der Rekrut Schwarz vom 
43. Infanterie⸗Regiment in Pillau. Er hatte 
ſeinen Urlaub überſchritten. N 

Een 30. Dezember. (Die Hafenanlage 
bei Brahemünde), Deich. Fordon, geht mit dem 
1. Januar in den Veſitz und in die Verwaltung 
des Fiskus über. Bis dahin gehörte dieſelbe und 
die Gefälle aus ihr einer Privatgeſellſchaft, welche 
die Anlage hergeſtellt und 20 Jahre hindurch die 
Hafengebühren bezogen hat. Mit dem Bau des 
Hafens wurde im Sommer 1877 begonnen und 
derſelbe im April 1879 dem Verkehr übergeben. 
Nach dem Abkommen, welches die Hafenbau⸗ 
Aktiengeſellſchaft mit dem Fiskus getroffen hatte, 
ſollte die Geſellſchaft zwanzig Jahre hindurch die 
Gefälle ꝛc. aus der Anlage beziehen, dann aber 
die Anlage in den Beſitz des Fiskus übergehen. 
Das geſchieht nun. 

Bromberg, 30. Dezember. (Verſchiedenes.) Zwei 
Mitglieder der hieſigen königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion ſind verſetzt worden, und zwar Ober⸗ 
Baurath Frankenfeld an die Direktion St. Johann⸗ 
Saarbrücken, Regierungs⸗ und Baurath Schüler 
an die Direktion Breslau, beide vom 1. Februar 

Is. ab. — Nachdem die Stadtverordneten 
bereits im Sommer das Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationsprojekt generell genehmigt hatten, 
ertheilten ſie geſtern ſechs verſchiedenen Spezial⸗ 
projekten (Waſſergewinnungs⸗ und Pumpanlage, 
eiſerner Waſſerthurm⸗ Hochbehälter, Rohrleitungen 
für Kanaliſation und Waſſerleitung, Bauplatz für 
den Waſſerthurm) ihre Zuſtimmung. Indem die 
Stadtverordneten genehmigten, daß von der Ver⸗ 
wendung des Trennert'ſchen Doppelrohres ganz 
abgeſehen und nur das Metzger'ſche Doppelrohr 
verwendet wird, iſt die leidige Rohrfrage nun 
definitiv aus der Welt geſchafft. — Der Verband 
der Flößer des Netzediſtriktes, welcher 1200 Mit⸗ 
glieder zählt, faßte auf ſeiner in Drieſen abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung, nachdem konſtatirt 
worden, daß die Löhne ſtellenweiſe nur 200—400 
Mk., an anderen Orten aber 450-600 Mk. be⸗ 
tragen, wovon noch die Reiſe⸗Zehrgelder abgehen, 
folgende Beſchlüſſe: „Es ſollen noch in dieſem 
Winter in allen Ortſchaften, wo Lokale zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, Verſammlungen abgehalten und 
verſucht werden, die noch fernſtehenden Berufsge⸗ 
noſſen dem Verbande zuzuführen. Außerdem ſoll 
ein Flugblatt in einer Auflage von 5000 Exem- 
plaren verbreitet und mit den Spediteuren und 
Aktiengeſellſchaften in Unterhandlung getreten 
werden, um dieſe auf dem Wege der Vereinbarung 
zu veranlaſſen, die geringen Löhne aufzubeſſern 
und geregelte Verhältniſſe herbeizuführen.“ 

Poſen, 29. Dezbr. (Die traurigen Wohnungs⸗ 
verhältniſſe des Poſener Proletariats und die Be⸗ 
gründung einer Baugenoſſenſchaft für Arbeiter⸗ 
wohnungen) ſtanden auf der 5 einer 
Verſammlung, die geſtern Abend hierſelbſt im 
Dümke'ſchen Reſtaurant ſtattfand. Von den 
Rednern wurde ausgeführt, daß in der Stadt 
Poſen etwa 5000 Seelen in Kellerräumen wohnen, 
die ſelbſt den allerbeſcheidenſten Anſprüchen, 
welche man an Wohnräume ſtellen müſſe, nich 
genügen könnten. Die Wohnungsverhältniſſe für 
die Arbeiter in der Stadt Poſen erheiſchten 
dringend eine gründliche Reform. Hunderte von 
Arbeiterwohnungen würden infolge der Erhöhung 
des Straßenplanums in der Unterſtadt des Lichtes 
gänzlich beraubt. Die Verſammlung erklärte ſich 
grundſätzlich für die Gründung einer Baugenoſſen⸗ 
ſchaft. Außerdem wurde mitgetheilt, daß die 
hieſige Alters⸗ und Invaliditätsanſtalt eine halbe 
Million Mark als 2%, prozentiges Darlehn für 
den Bau von Arbeiterwohnungen gewähren wolle, 
ſofern die Stadtgemeinde Poſen dafür die Bürg⸗ 


* 


ſchaft übernehmen würde. An der Uebernayme 
dieſer Bürgſchaft durch die Stadtgemeinde Poſen 
iſt wohl nicht zu zweifeln. Die neue Genoſſen⸗ 
ſchaft entſpricht einem dringenden Bedürfniſſe und 
verdient das Vorgehen des Komitees die lauteſte 
Anerkennung. > 

Schneidemühl, 29. Dezember. (Gewerbliche 
Fortbildungsſchule.) Zum Leiter der hier nach 
Neujahr in's Leben tretenden ſtgatlichen gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule iſt Rektor Lakoſchus er⸗ 
nannt worden. J 2 X 

Kolberg, 29. Dezember. (Ein großes Unglück) 
hat die Familie des Hotelbeſitzers Friede betroffen. 
Während die kranke Frau ihrer Heilung wegen in 
Berlin weilt, wurde der Mann mit ſeinem 
Töchterchen infolge von Kohlenoxydgasvergiftung 
bewußtlos im Bette gefunden. Das Kind konnte 
gerettet werden, der im beſten Mannesalter 
ſtehende Mann aber erlag der Vergiftung. Das 
Schlafzimmer war am Abend vorher geheizt und 
die Ofenklappe zu früh geſchloſſen worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Dezember 1898. 

— (Sylveſter und Neujahr.) Im Kreis⸗ 
lauf des Jahres find wir wieder bei Sylveſter an⸗ 
gelangt. Sylveſter ein eruſter Klang für jeden, 
eine Stufe weiter zum Hingaug von der Erde, 
eine Mahnung, ſein Haus äußerlich und innerlich 
zu beſtellen, beſonders für den Chriſten! Es iſt 
zwar dieſer Sylveſtertag nur ein harmloſer Tag 
gleich den anderen, aber in ihm verkörpert ſich 
die Summe von Erfahrungen von 365 Tagen. 
Sie zieht im Geiſte an uns vorüber. Wie der 
Geſchäftsinhaber heute Rechnungen und Außen⸗ 
ſtände prüft, ſieht, ob er vorwärts gekommen iſt 
oder nicht, ſo prüft der denkende Chriſt ſein 
Juneres und zieht die Summe von Vorſätzen, 
Geſinnungen und Thaten. Wohl ihm, wenn auch 
dieſes Rechnungsbuch gut ſteht, wohl ihm, wenn 
ihm kein böſer Sylveſtertraum Vorwürfe erhebt 
wie in der „Neujahrsnacht eines Unglücklichen“, 
die uns Jean Paul ſo ergreifend vorführt und 
wo der Träumende von ſeinen Verirrungen 
zurückgeführt wird. Der ſchreckende Traum wird 
künftig dein Richter werden; aber wenn du einſt 
jammervoll rufen würdeſt: „Komme wieder, ſchöne 
Jugend“, — ſo würde ſie nicht wiederkommen. Die 
Jugend verbringt Sylveſter gern in Geſellſchaft, 
das Alter aber lieber ernſter daheim in ſtiller 
Beſchaulichkeit. Viele ſchlafen ruhig ins neue 
Jahr hinein, nachdem ſie mit frommer Be⸗ 
trachtung oder einem Gebet des Jahres letzten 
Abend beſchloſſen. Von den Thürmen bläſt man 
Choräle; eine Sylveſter⸗Predigt verſammelt viele 
im Gotteshaus, wo der Prediger zu einem 
dankenden Ueberblick auffordert und die ver⸗ 
wundeten und trauernden Gemüther tröſtet. Syl⸗ 
veſter heißt zu deutſch Waldmann, Waldfveund; 
ein Sylveſter bekehrte elnſt den Kaiſer Konstantin 
zum Chriſtenthum, wurde dann römiſcher Biſchof 
und ſtarb am 31. Dezember, weshalb dieſer Tag 
ihm fortwährend geweiht blieb. Jedem denkenden 
Menſchen wird der Ernſt und die Wichtig⸗ 
keit dieſes Tages vor Augen ſtehen, der mehr als 
alle anderen an die Vergänglichkeit und Flüchtig⸗ 
keit der Zeit erinnert. — Was das alte Jahr an 
Wünſchen und Hoffnungen unerfüllt gelaſſen, wird 
nun auf das neue Jahr übertragen, und beim 
Eintritt in das Jahr 1899 ſchüttelt man ſich 
wieder die Hände und ruft ſich zu: Proſit Neujahr! 

— (Der kommandirende General) des 
17. Armee⸗Korps, General der Infanterie Exzellenz 
von Lentze, hat ſich bis zum 3. Januar 1899 nach 
Berlin begeben. 

— Berjonalien aus der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verſetzt: Stationd- 
aſſiſtent Orrick in Thorn nach Braunsberg, 
Stationsaſſiſtent Bleck in Amſee als Stations⸗ 
verwalter nach Jakſchitz, Stationsverwalter Mittag 
in Jakſchitz als Stationsaſſiſtent nach Thorn. — 
Anläßlich ihres Uebertritts in den Ruheſtand 
wurde verliehen: dem Eiſenbahnſekretär, Rech⸗ 
nungsrath Sandes in Bromberg der Rothe Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnſekretär Tronz 
in Bromberg der Charakter als Rechnungsrath. 

— Gum Konzert Herzog.) Es hat 
gauz außerordentlich viel Mühe gekoſtet, die be⸗ 
rühmte Sängerin von der königl. Oper zu 
Berlin, Frau Emilie Herzog, für ein Konzert zu 
gewinnen, da der Urlaub von der königlichen 
Theater⸗Intendantur ſehr ungern gegeben und 
förmlich abgerungen werden mußte. Somit 
können die hieſigen Muſikfreunde es doppelt als 
ſeltenen Genuß ſchätzen, die gefeierte Diva hier 
am 16. Januar zu hören. Den Klavierpart hat 
die vorzügliche Pianiſtin Fräulein Olga Schön⸗ 
wald übernommen, welche auch eine Reihe reiz⸗ 
voller Klavierſolis vortragen wird. Die 
Konzertgeberin Frau Herzog beſitzt eine wunder⸗ 
volle helle Sopranſtimme, ihre Koloratur iſt 
geradezu unerreicht, ihr Vortrag äußerſt reizvoll, 
ſaſt beſtrickend; und wer Gelegenheit fand, die 
Künſtlerin im königl. Opernhauſe in Berlin zu 
hören, wird ſicherlich mit großer Bewunderung von 
ihr ſprechen. Frau Herzog verfügt über ein 
großes Opern⸗Repertoir, und Humperdinck's 
Oper „Hänſel und Gretel“ iſt ihr, wie man jo 
ſagt, förmlich auf den Leib geſchrieben. Glanz⸗ 
voll, iſt fie guch als „Page“ in „Figaro's Hoch⸗ 
zeit“, als „Roſine“ im „Barbier von Sevilla“, als 
„Frau Fluth“ in den „luſtigen Weibern“, als 
„Leonore“ in Beethoven's „Fidelio“ 2e. Aber 
auch eine ganz vorzügliche Liederſängerin beſitzen 
wir in Frau Herzog, welche ſchon in allen 
Himmelsgegenden konzertirte und mit beiſpiellos 
großem Erfolge und vor total ausverkauften 
Häuſern. Es iſt wohl mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß zu dem Mitre Kone am 16. Jan. 
das hieſige Muſikpublikum vollzählig erſcheinen 
wird, denn einen Herzog'ſchen Lieder⸗ 
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abend dürfen 5⁰ unſere Muſikfreunde nicht 
entgehen laſſen. Das auserleſene Programm iſt 
foeben in der Schwartz ſchen Buchhandlung 
eingetroffen, woſelbſt die Billets ausgegeben 
werden. Der Verkauf der Billets iſt ſchon an⸗ 
haltend ein ſehr reger. 5 

— Vergnügungen.) Am heutigen Syl⸗ 
veſterabend findet im Artushof in den unteren 
Räumen Konzert mit Kappenfeſt ſtatt. Im 
Schützenhauſe iſt gleichfalls Konzert, bei dem es 
Sylveſterpunſch mit Pfannkuchen giebt. Am 
morgigen Neujahrstage veranſtaltet die Kapelle 
des Infanterie⸗Regts. Nr. 61 Konzerte im 
Ziegeleireſtaurant und im Artushofſaale. In 
verſchiedenen Lokalen finden noch am Sylveſter⸗ 
abend Maskenbälle zc. ſtatt. 

— (Wann das neue Jahrhundert be⸗ 
ginnt), iſt eine um die Jahrhundertwende ſtets 
aufgetretene Streitfrage, die namentlich um 1700 
beſonders eifrig erörtert wurde und 1800 die 
Geiſter lebhaft beſchäftigte. Auch in neueſter 
Zeit iſt die Frage ſchon mehrfach erörtert worden. 
Die einen ſagen, das Jahrhundert beginnt, wenn 
die betreffende Stelle der Jahreszahl geändert 
wird, das Jahr 1899 ſei das letzte des vorigen 
Jahrhunderts; die auderen ſagen, die Zählung 
jedes neuen Cyklus beginne nit 1 und nicht mit 0. 
In der Praxis haben die Anhänger der erſteren 
Auffaſſung Recht behalten, denn man hat das 
neue Jahrhundert am 1. Januar 1600, 1700, 1800 
begrüßt; chronologiſch iſt das aber ein Irrthum. 
Die Möglichkeit einer Meinungsverſchiedenheit 
entſpringt aus der Frage: „Hat unſere Zeitrech⸗ 
nung mit einem Jahre Null oder mit dem Jahre 
Eins angefangen?“ Die Chronologie läßt aber 
auf das Jahr 1 v. Chr. unmittelbar das Jahr 1 
n. Chr. folgen, ohne ein Jahr Null, wie es der 
mathemgtiſche Standpunkt erfordert, und wie es 
in der Aſtronomie gezählt wird, einzuſchieben; 
folglich wird vom chronologiſchen Standpunkt der 
1. Januar 1901 der Neujahrstag des neuen Jahr⸗ 
hunderts ſein, obwohl die Volksſtimme ihn ſchon 
1900 anzunehmen geneigt iſt. — Das internatio⸗ 
nale ſtgtiſtiſche Inſtitut, deſſen jüngſte Seſſion in 
Petersburg abgehalten wurde, hat das Datum der 
Wende des Jahrhunderts auf den 31. Dez. 1900 
feſtgeſetzt. Es iſt alſo auch von dieſem Inſtitut 
auerkannt worden, daß das neue Jahrhundert erſt 
mit dem 1. Januar 1901 beginnt. 

— Geſitz veränderungen.) Frau Kauf⸗ 
mann Baumgart hat das Grundſtück Schuh⸗ 
macherſtraße 13 von Herrn Böttchermeiſter Lauge 
für 18 200 Mark käuflich erworben, ferner hat 
Herr Fleiſchermeiſter Borchardt ſein Grundſtück 
auf der Mocker an Herrn Bauunternehmer 
Groſſer für 21000 Mark verkauft. Das den 
Pacholskg'ſchen Erben gehörige Grundſtück Cop⸗ 
pernikusſtraße 15 iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Herrn Kaufmann Kohnert übergegangen. Nach 
dem Vermerk im Grundbuch iſt dies das Grund⸗ 
ſtück, auf welchem der große Aſtronom Copper⸗ 
nikus das Licht der Welt erblickte. 

— (Die Dudeck'ſche Millionenerbſchaft), 
von welcher wir geſtern berichteten, ſoll eine 
jener Erbſchaftsſchwindeleien ſein, welche von 
Gaunern erſonnen werden, um die „glücklichen 
Erben“ auszubeuten. Dem hieſigen ruſſiſchen 
Vizekonſulat iſt von der in Rede ſtehenden 
Millionenhinterlaſſenſchaft nichts bekannt. 

— (Nicht mit feuchten Händen am 
Telephon hantiren) Zur Vorſicht beim Ge⸗ 
brauch des Telephons mahnt ein kürzlich vorge⸗ 
kommener Fall von Erkrankung. Für den Ge⸗ 
brauch zu Privatzwecken ſind bei den Telephonen 
vielfach die ſog. Umſchalter angebracht, die den 
Strom nach einem entfernter gelegenen Läute⸗ 
apparat leiten. Einen ſolchen Umſchalter benutzte 
ein Dienſtmädchen, als es plötzlich einen heftigen 
elektriſchen Schlag erhielt und bewußtlos nieder⸗ 
ſank. Der Apparat beſaß nur einen kleinen iſo⸗ 
lirenden, Handgriff und dieſen erfaßte das Mädchen 
mit der noch vom Scheuern feuchten Hand, während 
beim Abklingeln ein Strom durch den Apparat 
ging. Jufolge der Feuchtigkeit der Hand wurde 
der elektriſche Strom durch den Körper des 
Mädchens geleitet, und es traten in dieſem Falle 
recht bedenkliche Folgen ein. Das Mädchen er⸗ 
litt eine halbſeitige Lähmung, die im Verlaufe 
von 4 Wochen noch nicht gehoben werden konnte. 
Alſo Vorſicht! 


Neueſte Nachrichten. 

Bromberg, 30. Dezbr. Für die Stelle 
des Erſten Bürgermeiſters der Stadt Brom— 
berg haben ſich bisher 29 Herren gemeldet. 
Die Meldefriſt läuft mit dem morgigen 
Tage ab. 

Berlin, 31. Dezember. Das Wolff'ſche 
Telegrapheu-Bureau tritt mit dem 1. Januar 
1899 in das 50. Jahr ſeines Beſtehens. 
Aus dieſem Anlaß hat der Aufſichtsrath der 
Kontinental = Telegraphen » Kompagnie, zu 
deren Eigenthum Wolff's Telegraphen-Bureau 
gehört, beſchloſſen, in der nächſten General⸗ 
verſammlung zu beantragen, aus dem Fonds 
der Geſellſchaft 100 000 Mk. zur Verfügung 
des Aufſichtsrathes zu bewilligen, von denen 
arbeitsunfähige Beamte der Geſellſchaft reſp. 
die Wittwen ſolcher Beamten unterſtützt 
werden ſollen. 

Burg, 31. Dezember. Der Mörder 
Vaſcher, welcher wegen mehrfachen Mord⸗ 
thaten zum Tode verurtheilt wurde, iſt heute 
früh hingerichtet worden. Er betheuerte bis 
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2 Sauerkohl, 
2 Saure Gurken, Senfaurken, 
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dem Hauſe 


(alles ſelbſt eingemacht), ſowie 
täglich friſche Gremboczuner 


Molkerei⸗Butter 
empfiehlt 
A. Rutkiewicz, 


Schuhmacherſtr. 27. 0 
%%% zu verm. 


ſind, ſucht 


eee 


Sees 


2 bis 3 junge Lente 
finden gutes Logis, daſelbſt Mittag⸗ 
eſſen, ſowie Abendbrot, auch außer] kaun ſo fort eintreten bei Herrn 
Bacheſtraße 14, II. 


Pfeffergurken Lehrlinge 
Mae ur Buchbinderei fur 
Preißelbeeren ; 1 e 2 


2 lichtige Schneidergeiellen, bei Heinrich Netz. 


welche auf Wiilitärarbeit eingearbeitet I Aaigarnenir. iſt die Wohnung 
E. Holtzky, f 
Schneidermeiſter, vom 1. Jannar 1899 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 26. Väckerſtraße 15, I. Etage, 
ohnung von 3 Stuben und geb 4 Zimm. und Zubehör, vom 1. April 
Neuſt. Markt 24. 


bite gesunde Landamne. 


Rechtsanwalt Schiee. 
Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 
Buderſtraſze Nr. 6, 
zue mezsteninnehabende Wohnung iſt vom 1. 
9 April 1899 zu ver miethen. Näheres 


Katharinenſtr. 7 Il — 2 Zimmer 
und Zubehör — für 550 Mark 


zu vermielhen. H. Dietrich. 


zuletzt feine Unſchuld und ſtellte ſich wahnſinnig. 


Münden, 31. Dezember. Auläßlich der 


Neujahrfeſtes verlieh der Prinzregent wie 
alljährlich eine große Zahl von Auszeichnungen, 


u. a. wurde der Generallieutenant Prinz 


Ludwig Ferdinand von Bayern zum Ge⸗ 1 


neral der Kavallerie befördert und der 
Kommandant von München Generallieutenant 
Frhr. v. Stinling als General der Kavallerie 
charakteriſirt. 

Kopenhagen, 31. Dezember. Der König 
und Prinz Waldemar ſind von ihrem mehr⸗ 
wöchigen Aufenthalt in Gmunden hierher 
zurückgekehrt. 

Kanea, 31. Dezember. Der Kommandant 
des öſterreichiſch-ungariſchen Torpedoſchiffs 
„Leopard“ und 5 Offiziere des Schiffsſtabes 
wurden vom Prinzen Georg in Audienz 
empfangen. 

Verantwortlich für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
l 131. Dez 130. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. Re 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—25 216— 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Preußiſche Konſols 3% . 

Preußiſche Konſols 3½ / - 

ir i 8 9 1 3 90 ; 

eutſche Reichsanleihe 3% . 

San e Rei Seine 3¼½ % 101-60 10170 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 92 — 92 

Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ * 

Poſener Pfandbriefe 3502 7 


Bortiiche Niaigoriche 4½%½ [19925 19925 


Türk. 1% Anleihe 27—45 | 2740 
8 Rente 4% 93-90 93-80 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 92—70 | 92—70 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 199—40 19859 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1178-60 1177-20 
Nordd. Kreditanftalt-Aktien . 128 60 12860 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 80%. | 79% 
Spiritus: 50er lo ko. 

Wer Io 200 U EEE 
Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 bt. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Berlin, 31. Dezember. (Spiritusbericht) 70er 


Umſatz 170 000 Liter 39,40 Mk. 


Königsberg, 31. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20000 Ltr. Tendenz: unverändert. Loks 


38,30 Mk. Gd., 38,50 Mk. bez. Januar / März 38,00 
Mk. Gd., Frühjahr 39,20 Mk. Gd. 


Berlin, 31. Dezember, (Städtiſcher Centralbiehe ” 


of.) Amtlicher Bericht der Direktion. , 
Zerkguf ſtanden: 4804 Rinder, 814 Kälber, 7843 


Schafe, 6321 Schweine. Wacht wurden für 100 


Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 64; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 54; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 47 bis 52. — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 59; 2, 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 54; 3. gering genährte 46 bis 50. — Sören 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgem if e FFärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. voafleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchften Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 
A Kühe u. Färſen 48 bis 50; 5. gering 
re Kühe und Färſen 44 bis. 46. 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 76; 2, mittlere 


2. ältere Maſthammel 52 bis h 


bei dem ſtarken Angebot ſchleppend und gedrückt 
ab, es bleibt großer Ueberſtand. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich langſam. — Bei d 


en 
chafen war der Geſchäftsgaug ſchleppend, es 


S F 
bleibt Ueberſtand. — Der Schweinemarkt verlief 


lan jam und wird geräumt. 
Kirchliche Nachrichten 
Sonutag den 1. Jauuar 1898. 


8 (Neujahr.) 2 N 
Garniſon Kirche: Nachm. 2 Uhr Kinderzottes⸗ 
dienſt: Diviſionspfarerr Strauß. . 


eiden stoffe 


renden Geweben und Farben von 80 Pig. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe=s 
stellungen nähere Angabe des Gewünschten 
erbeten, Speoialhaus 
für Seidenztoffe und Sammete 
* 
Michels & 


ie. Hoflio- 
2 goranten Berlin Leipzigerstrasse 48. 


m " 

Braunsb. Bergſchlößchen. 

Verſchenke von heute & Glas 10 Pf. 
J. Kwiatkowski, Mocker, 
Gaſthaus zum goldenen Löwen. 


Aufwärterin geſucht Eliſabethſtr. 12. 


Neustädter Markt Il, 


4 Zimmer, Balkon, Entree, Küche u. 
Zubehör vom 1. April preiswerth zu 
vermiethen. Moritz Kaliski. 


Verloren 


gramm H. B. von der Jakobsvor⸗ 
ſtadt bis zum Leibitſcher Chauſſeehauſe. 


Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tunzkrünzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 


Hallfächer 


eine Zigarrentaſche mit Mono- in großer Auswahl. 
aeg MB. von Der Jet Thorner Schirmfabrik, 


Deutſcher Sprachberein. 
Mittwoch den 4. d. Mts 


abends 8 Uhr: a 5 
Hauptberſammlung 


im 
Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Tagesordnung: Jahresbericht, Rech⸗ 
nungslegung. Neuwahl der Beamten⸗ 
Mitglieder des Vorſtandes. 
Gäſte find willkommen. 


Mellienfiraße 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 


F. Tows. 


Gegen Beloh. abzug. k. d. Exp. d. Zta.] Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke.] von ſofort zu vermielhen. 


Fr 


en 


Yan 


Siegelei-Meslaurant. 


Sonntag den 1. Januar 1899: 
Bu Grosses BE 


ee reich-Goncerf 


Freunden zum neuen Jahre k 

die beiten Glückwünſche von der Kapelle des Jufanterie Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
"x Nr. 61 unter Leitung des Korpsführers . Schönfelder. > 

A. Will, $ Aufaug 4 Uhr nachm. Eutree 25 Pfennig, 

8 Hotel Muſeum. % Zur Aufführung gelangt ein ſehr gut gewähltes Programm, aus dem 

. NE NEW beſonders hervorgehoben werden die Duverturen: Banditenſtreiche von 


2 | Suppe und Zubel-Duverture von Bach, Serenade Valse espagnole von 
eee eee, Metra, Bone f von Zikoff, Rattenfängerlied 2c. 


25 
Zum neuen Jahre % 
2 1 1 Kunden, Freun⸗ & Artushof. 
x der un ekannten die beite 
& Glücwünſche. fl. fl. Sk 5 Sonntag den 1. Januar 1899: 


KRITISIEREN 9 St * ich C f t 
ee Großes Streich⸗Concer 

Meinen wert Geſchäfts⸗ 0 „b. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

37 freunden ee = aeg rss eg Gem BOMERTOIGEN 8 . 

5 2 Beginn des Concerts 8 Uhr. Eintrittspreis à ve 1 Pf. 

herzlichſen Glückwünſche 8 Billets à 40 Pf. find vorher bis 7 Uhr 85 a i 85 

g J. Reſtaurant Artushof zu haben, ebenſo werden aſelbſt Be⸗ 

F. A. Goram, 


g tellungen auf Logen (à 5 Mk.) entgegengenommen. 
Muſik⸗Inſtrumentenfabrikant. 5 Das ke 0 u. a. Ouberturen: Der Freiſchütz von Weber, 


Heute früh ſtarb nach längerem Leiden mein theurer 
Gatte, unſer heißgeliebter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Schwager und Onkel, der 


Buchdruckereibeſitzer 


Carl Dombrouski 


zw 


im Alter von fait 80 Jahren, was ſchmerzerfüllt anzeigen 
Thorn den 31. Dezember 1898 


die Hinterbliebenen. 
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& 
& 
8 
| 
858 


Ne 


Nea 1 . 6 : Aler- Bei 4 tafie 

880 e bd b g de te ele. Die ſchöne Galathee von Suppe, Nakoczi von Nöler-Beia, Fantaſie a. 
i f ; 7 = : 1 Die einen Alber von Nikolai, Potpourri Ein unn Slo ia 
Die Beerdigung erfolgt am Dienſtag den 3. Januar 1899 eee eee 75 Schreiner, Zwei ſchottiſche Tänze von Langen, Der Traum, Solo für Cello 


X Meinen werthen Kunden, Ver⸗ von Goltermann, vorgetragen von Herrn Noack, u. |. . 


wandten, d d Be 0 2 
= ante winfde ein genen Waldhüus chen. Moniag, I6, Januar, 
3 F n die un & Sonntag den 1. Jaunar 1899 im Saaledes Artushofes 


| Neujahrstag): 

EE | f ili 5 ſik Concert 
mater das Bermägen bes Sauf- In etha ungsmun 8 F 2 ii H 17 
manns Alexander Smolinski in |"? 5 7 1 Mm 0 b 0 
Thorn, in Firma A, Seolldegt, IIſcheilkranz“ Jakobsvorſſaßt TI 1 
iſt am 31. Dezember 1898 vor⸗ (hinter dem Schlachthauſe). königl. preuss. Kammersängerin 
Konkelrsverfuhren een das Am Sylveſterabend: und Hor-Opernsängerin von den 
Konkursver 5 zn; in, unter Mit. 

Konkursverwalter: Kaufmann Grosser Königl, a des E 


2 
Max Pünchera in Thorn. 1 = 
Offener Arreſt mit Anzeinefeift \ | 8 K el) h f | | Frl. Olga sehönwald, 
13 N \ ianisti Berlin, 
bis 20. Januar 1699. L eee e e 
Anmeldefriſt Die ſchönſte Maske erhält einen Preis. der Buchhandlung von 


bis zum J. Februar 1699. Eyre: ine Seren Mat Fi. F. Schwartz 


Erſte Gläubigerverſammlung ſſchauer 20 W Damen frei, Zu⸗ 


vormittags 10 ihr vom Trauerhauſe aus auf dem altſtädt. evang. 
Friedhöfe 


Durch den Tod wurde uns heute früh unſer hochverehrter und 
geliebter Chef, der Begründer und Inhaber der „Thorner Preſſe“ 


Ya a 90 1 
am 20. Januar 100 |<, . N 
5, ai ars; a 5 m Neujahrstage: N f 
Herr Buchdruckereibeſitzer Lern bormittegel de er au — Turn- 2 Verein 
; ae e nd ale Mr UN 
Carl Dombro wski 1 . ( Tanzkı anzchen, Dieuſtag, 3. Januar, 8½ Uhr 
i ai 21. Bebrun 11 wozu ergebenſt rauen bei ein 
ormittag hr 3 esener. 
genommen. daſelbſt. gr ahresverſamm ung. 
Wenngleich der uns Entriſſene bei ſeinem hohen Alter in Thorn EEE a 1898. Mögen 3 h | erh 5 ö 
letzter Zeit nicht mehr in ſo nahen perſönlichen Verkehr mit den Gerichtsſchreiber des Königlichen S. Peirykowski, Weihnachtsfeier. 
8 er . 3 i Amtsgerichts, Abth. 5. Neuſtädt. Markt Nr. 14, I Der Vorſtand. 
Angeſtellten ſeiner Offizin, ſeinen Untergebenen, getreten iſt, ſo iſt JJ A Sande) 


es doch die volle Antheilnahme an der Geſchäftsleitung, feine 
ſegensreiche Thätigkeit, die uns ſeinen Verluſt unerſetzlich macht. 

Die Fülle ſeiner reichen Geiſtes- und Herzensgaben machten 
ihn zum beſten Berather, zum treueſten Freund, den wir nun 
verloren, und an deſſen Werk zu arbeiten unſere Freude, unſer 
Stolz war. 

Die große Schaffensfreudigkeit, der hohe Geiſt, der ſeinem 
ganzen langen Streben innewohnte, ſind uns ein unvergleichliches 
Beiſpiel in der Nacheiferung, in treuer Erfüllung unſerer Pflichten. 

Erſchüttert ſtehen wir, trauernd gleich ſeiner Familie, an der 
Bahre deſſen, deſſen Andenken in uns leben wird für alle Zeiten. 

Friede, ſanfter Friede Gottes ſei ihm beſchieden! 


Thorn den 31. Dezember 1898. 


V Bilige döhnilhe Balder fee be . 


Bettfedern fi llfrei! 0 , Große 
Bettfedern ſind zollf g Spezialitäten - Vorstellung, 


10 Pfund neue, gute, geſchliſſene, ſtaubfreie Mk. 8.— 
5 0 0 Gafiſpiel des 


10 Pfund beſſere Mk. 10.—. 10 Pfund ſchneeweiße 5 Sa 
1 Spezialitäten »Enfenbles 


dau i i LO Sera orte 

* 5 e geietifiene 2 9185 albdaunen Mk. 
ee 310.—, 12.—, 15.—. 10 Pfund onkordia⸗Theaters zu Bromberg: 
ſchneeweiße, daunenweiche, unge- Auftreten nur 

ſchne⸗ 5 0.—. Il beſtrenommirter Küuſtler. 
A| Eintrittspreis: Numm. Patz 1 Mk. 
= ie 50 Pf. 4 5 bei m 
5 o. Hermann, Zigarrenſchäft, Bache⸗ 
Amtauſchu. Rücknahme geſtattet. und Eliſabethſtraße⸗Ecke. 
u ſch N 1 ) ß ſtaktet 5 Kaſſenöffnung? Uhr. Aufang 8 Uhr. 


Stadt- Theater Bromberg. 


Repertoir 
vom 1. bis 6. Januar 1899, 
Sonntag, 1. Januar, nachm. 3 ¼ Uhr 


SSO SOS DOES DISK (Zu kleinen Preiſen, ein Kind 


Ze 
3 — RE 


BE ZA —— 

1 Derfandifrankop. Aachnahme. 
1 Bei Beſtellungen bitte um genaue Adreſſe. 5 
Benedikt Sachsel, Klattau 1324, Böhmen. 


3 \ ; 
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* 8 S nn e , d J 
Das gesammte Perſonal 25 Der Feen Sie 
u N 177 7 5 rolog v. exander Elwitz. 
der, Thorner Preſſe“ und der 6. Donbropski'ſchen Buchdrufketei. 8 grosse zn, "at: Die e 
x 5 Max Andriano. (17, Nobität, 
> heste- Ausverkauf Er 
25 beginnt G gg ei: u. * 
. 2 RO D er © 1 — . D drang 3, Jana, Dieverfunkene 
er ee 9 7 7 O kauf aus u 8. Leiser. G e e Januar. Mathias 
ae Einmalige Einladung! [8 Se F 


9 


Auf mehrſeitiges Verlangen eröffne ich N Zpezialität. Volksſtück mit 


Montag den 2. Jaunat abends Se Ahı| nen Tanzunterricht. ine rer 


1 r ö Konto- u. Geschäftsbücher- Der nächſte Tanzkurſus beginnt am Täglicher Kalender. 
in meiner Behauſung einen fabrik hat pro 1899 ihre 16. Januar 1899. 7FCC CCC 


ergeßlichen Vater das letzte W 
Grabgeleite gegeben, ganz be⸗ 
ſonders Herrn Pfarrer Strauss 

für die troſtreichen Worte amGrabe F 

wie für die vielen Kranzſpenden E 
ſpreche ich im Namen der Hinter⸗ 


SSS SSG SSS SSS en ele: Anfere 


Se in 


bliebenen meinen tiefgefühlien & 11 a Preise in vielen Nummern Gefällige Anmeldungen in meiner 8 4 
Dank aus. H. Michaelis. & wiederum herabgesetzt, Ich Wohnung: Thorn III, Garten: E S 53 3 
g 0 * bringe dies mit dem Be- ſtraſſe 48 I. und vom 10. Januar] 1899. 88 2 8 2 
merken zur Kenntniss, dass an im Muſeum. IS 3 
Bekanntmachun 5 ich von allen gangbaren Hochachtungsvoll ergebenſt & SAS 8 
N 95 für Damen und Herren. eee halte und Frau A. Haupt- Röpke. Junmer- ITI 314151873 
5 au in 2 ji 2 — {3 7 tli Prei t- — ——— —jᷓ— . 
Jahre zum Weihnachtsfeſte 221 5 Unbedingter Erfolg, wie bekannt, garantirt. rechen umnotirt habe. In dem am SyIvefter-Ubend 8| 9|10)11|12)13|14 
aiſen im Waiſenhaus und Kinder⸗ Für Güte, Haltbarkeit und ſtattfindenden 15 1617 1819 20 21 
heim gedacht, herzlichen Dank für die Hanorar 15 Mark, auanahmslos vorher zahlbar. PA Preiswürdigkeit überochme FA ra Sad au aa 
SUN ae Anmeldungen bitte rechtzeitig in meinem Geſchäftslokal ch volle Garantie. Hiesige urs BSSen Schelte * ei — 14314 
Der Magiſtrat, zu machen. AR N 3 ladet ergebenſt ein = 5 11 5 a 4 15 
Abtheilung für Armenſachen. Otto Fe erabend x Justus Wallis, | P. Jaeckel, Mellienſtr. 113. 4 19 20 2122 23 24 25 
6 reſp. zwei gut möbl. Zimmer, n. * 9 ee Papiergeschäft, ) v. 3 Bim., Alto. u. Zub. u. 261271283) — — — — 5 
vorn, mit Bürſchengelaß zu verm. B a BE DIN. 1 Zim, Alt. u. Zub. v. J. April[ März.. — — — 1234 
Zu erfr. Baderſtraße 23, III. reitestrasse 18. | zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 5 678 91011 
— u — — — — = 4 > 1 Ba 4 2 2 
a Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage u. illuſtrirtes 


Unterhaltungsblatt. 


Beilage zu Nr. 1 der „Thorner Preſſe⸗ 


Sonntag den 1. Jannar 1899. 


und mit Intereſſe lauſchte ſie ſeinem friſchen 
— eins, zwei und —“ Humor und ſeiner heiteren Lebensauffaſſung. 
„Du, die Pfirſichbowle ſieht ja ganz gelb Lange ſchon waren die Speiſen abgetragen, 
aus, und was ſind denn das für ſonderbare die Lichter auf den Tiſch geſtellt, die Zigarren 
Scheiben, die da herumſchwimmen,“ ſchrie in | angezündet und die allgemeine Unterhaltung 
dieſem Augenblick Onkel Peter über den Tiſchf lebhaft und animirt geworden. Der Haus⸗ 
und löffelte aus feinem Glas, aus dem er herr verſtand ſich auf das Anſetzen von 
heimlich getrunken hatte, ein Stück Ananas] Bowlen. „Lieber etwas mehr trinken,“ ſagte 
hervor. er in dieſem Augenblick, „dafür aber deſto 
Schallendes Gelächter folgte dieſen Worten, beſſere Sachen. Glaubt mir, Kinder, wer 
und Onkel Peter, der merkte, daß man ihm viel und gut trinkt, wird luſtig, wer wenig 
vorhin einen Bären aufgebunden hatte, und ſchlecht trinkt, wird verſtimmt, und wer 
bequemte ſich ſchließlich, mitzulachen. viel und ſchlecht trinkt, begeht leicht eine 
„Das Wort „drei“ iſt nun überflüſſig,“ Dummheit, die ihn mit dem Strafgeſetzbuch 
fuhr der Hausherr fort, „denn wir alle zu- in Konflikt bringt, davon könnte ich als Juriſt 
ſammen hätten nicht größeren Unſinn reden allerlei erzählen. Habe ich Recht, Waldow?“ 
können, als der liebe Onkel Peter es gethan „Verſteht ſich,“ pflichtete ihm dieſer bei, 
hat. Nun kommt meiner Rede zweiter Theil: der garnicht wußte, wovon die Rede war, 
Rach altem Brauch, an dem wir ausnahms-ſondern ſich mit Auna unterhalten hatte. 2 
weiſe feſthalten wollen, muß hier im Hauſe Im Fluge gingen die Stunden dahin, 
bei Beginn der Tafel der Mann beſtimmt aber je mehr der Zeiger ſich der Zwölf 
werden, der um fünf Minuten vor zwölf Uhr näherte, deſto unruhiger wurde Herr von 
die Rede auf das alte und das neue Jahr] Waldow. } 
halten fol. Das einzige, was von dem Toaſt „Haben Sie ſolche Angſt vor Ihrer Rede?“ 
verlangt wird, iſt, daß es lauter Unſinn iſtf neckte Anna. „Sie brauchen doch nur irgend 
— der Toaſt braucht gar keinen Sinn zuſetwas zu ſagen. Sie können doch reden, 
haben und kann von den unglaublichſten] Papa erzählte erſt heute Mittag von Ihrem 
Dingen handeln. Vorgeſchrieben find nur die | Rednertalent. Was haben Sie übrigens 
beiden Worte zum Schluß: Profit Neujahr! heute Morgen alles mit Papa verhandelt? 
Als Feſtredner ſchlage ich den Herrn von Er ſagte, er dürfe nicht darüber ſprechen, 
Waldow vor — wer mit mir einverſtandenſ aber es muß etwas ſehr Luſtiges geweſen 
it, trinke fein Glas aus, wer nicht mit mir ſſein, er war fo vergnügt wie lange nicht und 
einverſtanden ift, trinke es zweimal aus. Alſof hat ſogar Sekt ſpendirt.“ > 
gut, abgemacht, Waldow, Sie reden. Sie „Und ich habe nicht einmal etwas ab» \ 
haben drei Stunden Zeit, ſich zu präpariren bekommen,“ klagte Waldow. „So, mein > 
— Gnade Ihnen aber Gott, wenn Sie Ihre |anädiges Fräulein, nun wird es aber Zeit, 
Sache nicht gut machen, ich widerſetze mich] daß ich an das Glas ſchlage. Darf ich Ihnen 
dann Ihrer Anſtellung beim Amtsgericht.“ [hier mein kleines Geſchenk einhändigen —- 
„Na, da haben wir das Unglück,“ ſagte bitte, wickeln Sie es aus, während ich ſpreche, f 
Waldow, „hoffentlich blamire ich mich nicht zeigen Sie aber niemanden, was es iſt und 
zu toll. Wiſſen Sie übrigens, gnädiges] wenn Sie es nicht behalten wollen, worüber 
Fräulein, daß wir heute genau auf demjelben |ich aber ſehr traurig wäre, ſtellen Sie es 
Platz ſitzen wie vor einem Jahre?“ mir auf meinen Platz.“ „ 
„Wiſſen Sie wohl, daß Sie heute vor „Waldow, es wird Zeit,“ rief der Hau ⸗ 
einem Jahre ſehr unartig waren? Ich habe herr, „es find nur noch vier Minuten bis 
es mir ſehr lange überlegt, ob ich Sie heute] Mitternacht.“ " 2 
als Tiſchhorrn nehmen ſollte. Ich that es; „Verehrte Konkneipanten und Kon⸗ 
nur, um Ihnen Gelegenheit zu geben, Ihr kneipantinnen an der Ananas⸗Bowle des 
vorjähriges Benehmen wieder gut zu machen Hausherrn,“ nahm Fritz von Waldow unter 
— bitte, ſprechen wir nicht mehr von dem feierlicher Stille des Auditoriums nun das 
Abend. Unterhalten wir uns lieber über das Wort, „Sie alle kennen die ſchöne Genus⸗ 
alte Jahr, das nun, um mich poetiſch aus⸗f regel: Was man nicht dekliniren Kanu, das 
zudrücken, dem Grabe entgegenwankt. Sind ſieht man als ein Neutrum an. Unter dieſen 
Sie zufrieden mit dem, was es Ihnen ge- Umſtänden kann es Sie auch nicht wundern, 
bracht hat?“ daß wir morgen nicht Pfingſten feiern, viel⸗ 
„Ich verdiente ja, von dem trapejijchen mehr werden Sie mir alle beiſtimmen, daß 
Felſen in ein leeres Bierfaß geſtürzt zuf der Walfiſch nur von ganz Ungebildeten für 
werden und dort zu verſchmachten, wenn ich einen Vierfüßler gehalten werden kann, ob⸗ 
mich beklagen wollte. Ich habe mit Glanz gleich es doch als eine längſt bewieſene That⸗ 
und Glorie mein Aſſeſſor-Examen beſtanden, ſache gilt, daß die Erde eine Kugel und nicht 
bin in der Lotterie dreimal mit dem Einjag [etwa ein Jammerthal iſt.“ Aengſtlich ſah er 
herausgekommen, habe als erſten Preis für einen Augenblick auf Anna, die das Packet 
eine eingeſandte poetiſche Räthſellöſung ein geöffnet hatte, und deren Wangen ſich dunkel⸗ 
Glühſtoff⸗Plätteiſen bekommen, ich habe auch roth färbten; da fie aber die Gabe doch auf 
in dieſem Jahr glücklich der Verſuchung ihrem Platz ſtehen ließ, fuhr er mit erhobener N 
widerſtanden, das Radfahren zu lernen, und Stimme fort: „Sie alle wiſſen, meine Ser 
gabe mir dadurch unendlich viel Aerger über|ichaften, daß das Leibgericht des feligen 
geplatzte Pneumatikreifen und andere Schäden Aleibiades Beefſteak mit Champignons war, 
erſpart, wie ſollte ich da nicht zufrieden ſein? und da wird Sie die Mittheilung nicht über⸗ 
Aber das Jahr iſt ja noch nicht zu Ende, und raſchen, daß vier Augen mehr ſehen als ſechs 
ich hoffe, daß mir noch, ehe es ganz vorüber zumal wenn dieſe ſechs blind ſind. Nur noch 
iſt, das zutheil wird, was ich jo lange in eine Minute, dann iſt auch dies alte Jahr 
i ii . u zu Ende, und es beginnt ein neues. Dieſe * 
meinen Wünſchen getragen habe. 1 e 1 
1% ez ; ; 14 Satz enthält eine tiefe Weisheit, ähnlich dem 
Sie fühlte ſeine Blicke auf ſich ruhen, Pe 1 n 
: 1e di 5 alten Ausſpruch: wer Pech anfaßt, gießt Oel 
verlegen schlug fie die Augen nieder und]; € Ne 
N ins Feuer. Und ſomit geſtatten Sie mir, 
wußte nichts zu entgegnen. Se Be „ SOSE SSROEE SEE 
g daß ich nun meine Ausführungen zuſammen⸗ f 
3 u 1977 brachte er Be a faſſe und meiner — Braut den Verlobungs⸗ 
uhr ragte er ganz ruhig 1 1 „ er Fi % = 
i er 755 Verwirrung garnicht, un au und ehe Auna es verhindern 
die ihn doch innerlich frohlocken ließ. onnte, hatte er ſie wirklich auf die Stirn 
{ 1 f ick Leküßt. — „die Uhr ſchlägt zwölf, meine 
„Nichts von Bedeutung,“ gab ſie zurück, Herrſchaften, allerſeits: : 1 
„ſelbſt Glücksfälle der Art, wie ſie Ihnen Ein a Re Profit Neujahr!“ 
zutheil wurden, gingen an mir vorüber, und den Stühl { alloh und Aufſpringen von 
im Gegenſatz zu Ihnen erwarte ich auch nicht, de M hlen folgte dieſen Worten, und über 
daß die letzten Stunden dieſes Jahres mir f 1 alle überraſchenden Neuigkeit der Ber * 
noch etwas bringen.“ obung vergaß man faſt das „Profit Ns 


1 jahr“ mitzurufen. 
„Vielleicht doch,“ entgegnete er, „hab ritt f 
„ ‚ aben = 
Sie unſere Wette vom vorigen Jahre daun Zärtlich hielt Waldow ſeine Braut um 


: N ſchlungen, und nachdem der erſte Anſturm der 
ö ganz vergeſſen? Ich habe ſie verloren, wer G { ickli J 
Tafel zu arrangiren. Morgen ſchreibe ich verliert, muß bezahlen — das Geſchenk für er fie in eiue Eten nah Korte a 
Dir, wie alles war. Für heute umarme und athı Sie trage ich bei mir, mit dem Glockenſchlag Morgen hab' ich bei Deinem Vater um Deine 
küſſe ich Dich in alter Freundſchaft als Deine Augenblick ihr Vater an das Glas ſchlug: zwölf Uhr händige ich es Ihnen ein; was es Hand angehalten — dann bin ich gleich zum 
Dich innig liebende — — — 4595 lehr en Damen und Herren, 11 13 en en ie aber a ich | Goldſchmied gegangen und habe die Ver⸗ 
‚de Vettern, Baſen, Brüder, Neffen, Nichten] bitten, daß Sie meine Gabe nicht zurückweiſen lobungsringe gekauft, i 
und Kouſinen! Sie alle wiſſen, daß es ein werden?“ 3 keinen Korb bekennen e ARRk 


„Aber Anna, wo en ei denn nur,“ 
nief in dieſem Augenblick die Mutter, eine daß ich keine i 
f , ( ’ n Korb bekommen würde. Weißt 
r Erſcheinung, und alter Brauch iſt, das erſte Glas, das man| „Ach, und ich hatte beſtimmt gehofft, daß[ Du aber auch, warum ich mich mit Dir 
ſchon Pe a 8. ist 15 Tiſch trinkt, mit 1 ne 2155 Sie 110 5 vorjährige Pa Unterhaltung | verlobte ?* 

, in za wel Stun⸗ſbeugung gegen einander zu leeren. Alte] vergeſſen hätten! Nun aber verſprechen Sie i ich li “ ückli 

5 dan ich weiß nicht, wie] Bräuche find zu heilig, als daß man fie nicht mir, daß Sie nie wieder darauf zurückkommen an 2 1 lichen i Kloß da 

Sei nicht bö duen. 5 einmal über den Haufen werfen ſollte, und | wollen.“ mit Du die Wette verlieren ſollteſt!“ 
will 5575 öſe, Mutter, bat Anna, „ich darum ſchlage ich folgendes vor: wenn ich drei „Wie Sie befehlen,“ gab er zur Antwort 

och raſch dieſen Brief adreſſiren, ſage, jagt jeder irgend ein beliebiges Wort, und und ſprach mit ihr über gleichgiltige Sachen, I — 


dann komme ich, wir haben noch ſo viel Zeit, dann erſt trinkt er ſein Glas aus, alſo los 


. Freier z [Du brauchſt Dich nicht zu beunruhigen.“ 
e W Be iD Und mit dem Glockenſchlag acht Uhr war 
Anna Kerkau. die einundzwanzigjährigeſ alles zum Empfang der Säfte bereit. 
Tochter des Rechtsanwalts Kerkau, ſaß in Als erſter erſchien Herr von Wal dow. 
ihrem traulich und mit anheimelnder Eleganz von dem Hausherrn, einem jovialen, heiteren 
eingerichteten Wohnzimmer und las den Brief | Herrn in der Mitte der fünfzig, herzlich be⸗ 
durch, den fie ſoeben an ihre Penſionsfreundin grüßt. Ritterlich küßte Waldow den Damen 
in der Reſidenz geſchrieben hatte. die Hand, dann aber ſah er ſich erſchrocken 


„. . Ach ja, Claire, nun iſt wieder ein um: 5 5 
Jahr zu Ende, (Stoßſeufzer einer einunj Was? Ich bin der erſte, das iſt ja ent⸗ 
zwan⸗igjährigen alten Jungfer), es iſt ſechs ſetzlich für Sie und für mich, gnädige Frau. 
Uhr abends, und in zwei Stunden kommen] Der erſte Gaſt, er mag kommen, wann er 
unſere Gäſte. Wie alljährlich am Sylveſter⸗[will und mag ſein, wer er iſt, bleibt immer 
Abend, haben wir auch heute das ganze Haus der Verlegenheitsgaſt, er mag noch jo ſpät 
voll Beſuch, Vater liebt es, in luſtiger Ge⸗ kommen . .. Geſtatten Sie mir, daß ich 
ſellſckaft ins neue Jahr hinüberzugehen, und mich wieder empfehle. Sobald das Haus 
luſtig wird es heute Abend ſchon werden, voll iſt, erſcheine ich von neuem, um dann 
denn Fritz von Waldow, der junge Aſſeſſor, dafür deſto länger zu bleiben.“ 
kommt auch. Wie es vorauszuſehen war, „ Lachend hielt der Hausherr ihn zurück. 
hat er ſeine Wette natürlich glänzend ver⸗ „Ne, ne — wir laſſen Sie uicht wieder fort 
loren. Erinnerſt Du Dich noch deſſen, was — Herr Gott, da blakt ja eine Lampe, Kinder, 
ich Dir damals ſchrieb? das riecht ja ſcheußlich, dreht ſie mal ſofort 

Fritz Waldow führte mich am vorigen] niedriger, ich habe mir eben die Hände ge⸗ 
Sylveſter⸗Abend zu Tiſch — übrigens habe] waſchen und möchte keine Petroleumfinger 
ich ihn mir auch heute als Tiſchherrn ang: | bekommen —“ 

In demſelben Augenblick erſchien der 


gewählt — und im Laufe des Geſprächs 

ſagte ich auf eine Bemerkung ſeinerſeits: Bruder des Hausherrn, kurzweg Onkel Peter 

„Nein, nein. Sie irren ſich, Herr Aſſeſſor, ich genannt, mit feiner Frau. Onkel Peter hatte 
infolge einer Naſenoperation den Geruch voll⸗ 


werde niemals heirathen.“ 
Einen Augenblick ſah er mich verwundert |ftändig verloren, ſprach aber dafür deſto 
lauter und ſuchte den Mangel an Geruchs- 


an, dann fragte er: „Und darf ich wiſſen, 
worauf Ihre Caſſandra⸗ Prophezeiung ſinn dadurch auszugleichen, daß er, ſobald er 
in ein Zimmer trat, irgend etwas zu riechen 


baſirt? „„Ich habe jo die Empfindung,“ 
ſagte ich, „näheres kann ich nicht angeben, vorgab. So zog er denn auch jetzt die Naſen⸗ 
aber ich fühle e e Gefühle find mir flügel kraus. 
heilig,“ meinte er darauf, „aber ich für meine „Ich weiß nicht, Kinder, bilde ich mir 
Perſon ſehe abſolut nicht ein, warum Sie das ein oder riecht es hier wirklich nach, 
nicht heirathen wollen? Sie ſind jung, ſehr nach — na, wonach denn gleich?“ 
hübſch ler ſagte wirklich „ſehr hübſch“, Claire!) 87 55 u ruhig d 
Ihr & Vater i ich, Sie find kl 5 „Nach Pärſich, Peter,“ ſagte ruhig der 
. Payr Vater iſt reich, Sie find klug. Sie Hausherr, „es giebt nämlich Pfirſichbowjle 
fahren Rad, ſogar mit Ihrem Bruder Tandem, heute Abend.“ 
Sie können malen, wie ich aus Ihrem eigenen n a 
Mund ; : ; * Mans „Richtig, richtig,“ schrie Onkel Peter, 
unde weiß, mit großer Virtuoſität Schlitt⸗ ee E 8 
{ i f 0 „auf Pfirſich habe ich den Geruch auch taxirt. 
abe ae; Sie tanzen einen prachtvollen Immer mehr Gäſte kamen, man vertheilte 
alzer, Sie verſtehen vom ie Si > 1 f 
11 eben bon Kochen wie Sie ſich in mehrere Stuben, bis der Diener mel- 
dete, daß ſervirt ſei. 


ſelbſt ſagen, abſolut nichts — Sie beſitzen 
„Darf ich bitten, zu Tiſch zu eugagiren,“ rief 


alſo alle lar die ein Mann heut: 

zutage von einer Frau verlangen kann, warum 2 2 5 
10 8 4 der Hausherr, und die Herren näherten fich 

ihren Damen, 


wollen Sie da nicht heiraten, — iſt ja Un⸗ 
Waldow ſtand neben Anna: „Das kommt 


ſinn!“ 
davon, gnädiges Fräulein, wenn man als 


a en 9 — ſprach, hatte er 
on ich vi i 

don ziemlich viel Bowle getrunken, obgleich erſter Gaſt erſcheint: als ich kam, war draußen 
die Tiſchliſte noch nicht ausgelegt, können 


er ſonſt ſehr ſolide und mäßig iſt, und ſo 
nahm zich ihm ſeine Worte nicht übel). Sie mir vielleicht ſagen, wen ich führe?“ 
Einen Augenblick dachte Anna nach, dann 


ar ja Unſinn, a Fräulein,“ be⸗ 
hauptete er nochmals, „wollen wir vetten, 4 2 1 

i ſagte fie: „Ich weiß es wirklich nicht, Herr 
von Waldow, ich weiß nur, daß jede Dame 


daß en 2 a verlobt find ?* 
— Nur um dieſem Geſpräch ein E { 152 

) ſpräch ein Ende zu einen Herrn hat; wer alſo nicht anderweitig 
engagirt wird, iſt für Sie beſtimmt.“ 


machen, ſchlug ich ein. „Gut,“ ſagte er, 
„abgemacht, und wer verliert, bezahlt.“ — 
„Das iſt meiſtens ſo,“ erwiderte ich ſcherzend. f In langer Reihe zogen die Paare an 
— „Sie haben Recht, wie immer,“ pflichtete ihnen vorüber, ängſtlich ſuchte Waldow mit 
er mir bei, „alſo, wer verliert, bezahlt — den Augen umher, ob irgendwo eine Dame 
das Was bleibt dem Ermeſſen des Verlierersl ohne Herrn wäre, bis er ſich endlich mit 
überlaſſen.“ Anna allein im Zimmer befand. 

Natürlich hat Waldow verloren, es iſt die „Ja, Herr von Waldow,“ ſagte Anna 
alte Geſchichte: wir lieben die nicht, die uns] neckend, „wenn alle anderen Damen engagirt 
lieben, und umgekehrt. Hoffentlich bat Fritz, ſind, bin ich wohl diejenige, welche.“ 
ich meine Herr von Waldow, die unglückliche! Mit freudeſtrahlenden Blicken ſah er fie 
Wette vergeſſen, es wäre mir ſchrecklich, wenn] an: „Sie ſind wirklich meine Tiſchdame? 
er das Gespräch wieder darauf brächte, und Gehofft habe ich es ja den ganzen Tag, aber 
noch ſchrecklicher wäre es mir, wenn er mir immer fürchtete ich, Sie würden ſich einen 
ein Geſchenk mitbrächte. Erſtens macht anderen Herrn wählen. Na, nun kann die 
Waldow mir immer viel zu koſtbare Geſchenke] Bowle Ihres Herrn Vaters aber ihr Wunder er- 
J ich ſchrieb Dir ja von dem wundervollen leben. Sie wiſſen ja, ein deutſcher Mann 
Blumen⸗Arrangement, das er mir zum Ge⸗ trinkt immer, beſonders aber wenn er glück⸗ 
burtstage ſandte — und zweitens iſt es für aach und ich bin heute Abend unheimlich 

glücklich. 
Sie waren in das Eßzimmer getreten, in 


ein junges Mädchen doch nicht angenehm, 
unter dieſen Umſtänden ein Geſchenk zu be⸗ 

dem die anderen Paare ſchon Platz genommen 
hatten. 


kommen, das ſieht gleichſam wie eine Ent⸗ 
ſchädigung, wie ein ſchwacher Troſt dafür 
„Haben Sie die Tafel wieder ſo ſchön 
geſchmückt?“ fragte Waldow, als auch ſie ſich ge⸗ 


aus, daß ſie ſich nicht verlobt hat ... Ich 
habe eigentlich etwas Angſt vor heute Abend, a 

ſetzt hatten, „ich mache Ihnen mein Kompli⸗ 
ment; ſogar meine Lieblingsblume, die La 


aber ich hoffe, daß Herr von Waldow zu 

wohlerzogen iſt, um mich in Verlegenheit zu 8 1 g 
France-Roſe, ſteht hier vor mir, darf ich 

Ihnen für dieſe Aufmerkſamkeit danken?“ 


ſetzen. — — 
Sie erröthete, als ſie ſagte: „Keine Ur⸗ 


So Claire, nun aber iſt es genug für 
heute, ich muß der Mutter noch helfen. Ich er 

ſache, Herr von Waldow, ein reiner Zufall.“ 
„Wirklich?“ fragte er, ſie ſcharf anſehend, 


habe es übernommen, die Blumen auf der 
und ſie athmete erleichtert auf, als in dieſem 


Eine Sylveſter⸗Wette. 


Berlin. 


Abart. 


Sekr. des 
ermordet. 


h im 
öſterreichiſchen Unterrichrs⸗Miniſt. u. Komponiſt. 
22. in 75 Erzbiſchof Angerer. September 21. 
in Lauterbach bei Schramberg Dr. Linſenmaun, 
Biſchof von Rottenburg. Oktober 8. in Thorn 
Superintendent Häuel. 17. in Hermannſtadt 
griech⸗orthod, Metropolit Dr. Roman, Ergzbiſchof 
von Siebenbürgen in Ungarn. 21. in Venedig 
Biſchof Höting aus Osnabrück. Ende Oktober in 
Tuttlingen Biſchof v. Linſenmann, November 14. 
in Leipzig Seminardir. Dr. Goetze, Vorkämpfer 
f. erziehl. Knaben⸗Handarb. Dezember 3. in 
Poſen Schulr. Schwalbe, Kreisſchulinſpektor. 17. 
2 3 Domkap. Dr. Hilper, Geſchichts⸗ 
orſcher 


11. Aerzte und Privatgelehrte. 

Januar 4. in Moskau Prof. Sacharzin, ehem. 
Leibarzt des Kaiſers Alexander III. Auguſt 2. 
bei Pontreſina abgeſtürzt Prof. Dr. Naſſe, erſter 
Aſſiſt. der chirurg. Univ.⸗Klinik in Berlin. 24. in 
Bautzen Med.⸗Rath Dr. Wengler, 
durch Selbſtmord. Oktober 23. in Wien 
Hermann Müller, 32 J. alt, an der aſiat. Peſt, 
ein Opfer ſeines Berufes. Dezember 13. in London 
Sir William Jenner, Anatom und Leibarzt der 
Königin Viktorig. 

12. Vertreter des Handels, der Induſtrie und 

„Landwirthſchaft. 

Jauuar 10. in Berlin Kaufm. Rudolf Hertzog, 
Inhaber des bekannten Welthauſes. Februar 15. 
in Frankfurt a. M. Baron von Erlangen, portu⸗ 

eſ. Gen.⸗Konſ., Chef des Bankhauſes. 20. in 

erlin Kommerzienrath Gilka, Gen.⸗Konſ. und 
Groß⸗Deſtillateur. 21. in Bremen Kapitän Plaſſe 
vom Nordd. Lloyd, ermordet. 23. in Berlin Geh. 
Komm⸗Rath Schwabach, Seniorchef des Bankh. 

S. Bleichröder“. März 16. in London Sir 

Henry Beſſemer. April 10. in Memel Konful 

Ernſt, Chef der Getreide⸗ und Holafirma „Plaw“. 

September 29. in Berlin Geh. Kommerzien⸗Rath 

von Hardt, Chef der bekannten Exportfirma. 

Oktober 4. in Berlin Geh. Kommerzien⸗Rath 

Wentzel, Begr. und ehem. Leiter des „Wolff'ſchen 

Telegr⸗Bureaus“. November 17. in Bremen 

Konſul H. H. Meier, Begr. des Nordd. Lloyd und 

der Bremer Bank, 89 J. alt. 

13. Schriftſteller, Journaliſten und Verleger. 
anuar 28. in Leipzig Rud. Brockhaus ſen., 
Senior der Buchh. März 23. in Marburg 

Schriftſtel. Hans Wachenhuſen, Journaliſt und 
enn Mai 16. in New⸗Nork 
5 ftſteller und Novelliſt Edward Bellamy, 

erf, des Romaus „Ein Rückblick aus dem Jahre 
2000“, Juli 14. in Wien Margarethe Halm, ver⸗ 
ehelichte von Maytner, Schriftſtellerin. 22. in 
Dresden Kommiſſ⸗Rath Reichardt, Begr. und 
Beſitz der „Dresdener Nachr.“ 29. in Waſſenberg 
(bei Aachen) O. von Forckenbeck, Begr. und Leiter 
des „Ztgs.⸗Muſeums“. Auguſt 7. in Tutzing (bei 
München) Georg Ebers, Romanſchriftſteller, bis 
1889 Prof, in a e September 20. in Berlin 

heodor Fontane, bekannter Schriftſteller und 
Jpurnaliſt. November 23. auf Sierniki (bei Ro⸗ 
ſen) Rittergutsbeſ. Dr. Szuldrzynski, Mitbegr. 
es „Dziennik Poznanski“, Führer d. poln. Partei 
und ehem. Abgeordneter. g 
14. Künſtler und Architekten. 
Januar 3. in Fraukſurt a. M. Dir. des Stadt⸗ 
theat. Temmel. Februar 19. in München 


y it v. Liezenmayer, Prof. der Akad. 


zer bild. Künſte. April 2. in Berlin Schauſpieler 
„Jormes vom Berliner Theater. 3. in Berlin 
Bite Geh. Rath Bänſch, Erbauer des Kaiſer 
Wilhelm Kanals. Juni 2. in Rom Prof, Geſel⸗ 
Maler n. Mital. d. Ak. d. Künſte in 
N Inli 10 in Mödling (bei Wien) Kom⸗ 

niſt und Kapelliuſtr. von Weinzierl. Oktober 29. 


n Wien Landſchaftsmaler Obermüller. No⸗ 
vember 8. in Groß⸗Tabarz (Thür.) Tenoriſt 


* 15. Sonſt bekannte Perſonen. 

Januar 19. in Berlin Fr. Zirkus⸗Dir. Buſch, 
genannt „Madame Dorée“. Juni 21. in Ham⸗ 
ase ialdem. 855 Andorf, Verf. der Arb.⸗ 

arſeillaiſe. Juli 6. in Bornemouth (Engl.) 


8 Cornelius Herz, bek. aus dem Panama⸗Proz. in 


* 
8 


: 


Paris. Auguſt 22. in Samoa König Malietoa. 
„Der katholiſche Lehrerverein für 
Thorn und Umgegend) hält am Montag den 
2. Januar Nachmittag um 3 Uhr ſeine dies⸗ 
m x Generalverſammlung im Vereinslokale 
bei Nicolai ah. Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Herrn Schwanig-Thorn über das Thema: „Wie 
kann durch die Schule der Fortbildungstrieb bei 
Fe 
0 ommiſſion über die Reliktenfrage. 

B. Geſchäftliches. 4. Wahl des Vorſtandes. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 30. Dezember. (Proteſt gegen die 
Stadtverordneten pahl. Weihnache beſcheerung) 
In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
dem Proteſt geg die Stadtverordnetenwahl für 


die zweite btheilung am dieſes 
Monats mit Stimmenmehrheit recht ge⸗ 
eben. Es kiſt ſomit für die 12 5 Abtheilung 
m ganzen Neuwahl erforderlich. — Eine Weih⸗ 


nachtsbeſcheerung für die Kinder ihrer Mitglieder 
beranftaltete die Schützengilde am dritten Weih⸗ 
nachtsfeiertage. Nach Aufführung des von Paul 
R. Lehnbach vortrefflich bearbeiteten Feſtſpieles: 


„Die Weihnachtsfeier in der Fiſcherhütte“ und 


r. [lowski), vortragender Rath im 


nach dem von Herrn Kantor Fiſcher geleiteten 


Geſange einiger Weihnachtslieder fand unter 


dem Glanze zweier Tannenbäume die Ver⸗ 
theilung der Gaben an 75 Kinder ſtatt. 
Tremeſſen, 29. Dezember. (Ein Revolver⸗ 


Attentat) wurde der „Trem. Ztg.“ zufolge Diens⸗ 
[tag Abend 8 Uhr in dem nahe gelegenen Dorfe 


Sadowiee gegen die 18jährige Tochter des dorti⸗ 
gen Wirths Boſiacki verübt. Auf das junge 
Mädchen, das mit den Familienaugehörigen in 
der Stube ſaß, wurde von der Straße her durch 
das Fenſter eine Kugel abgefeuert, welche die 
Lunge durchbohrte und aus dem Körper bie her 
nicht entfernt werden konnte. Durch einen her⸗ 
beigeholten Arzt wurde zwar ſchleunigſt die er⸗ 
forderliche ärztliche Hilfe geleiſtet, jedoch iſt die 
Hoffuung auf Erhaltung des jugendlichen Lebens 
ſehr gering. Von dem Thäter fehlt bisher jede 


Spur. a A 

Elbing, 26. Dezember. (Ihr 25 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum) begeht am 1. Januar 1899 die Eijen- 
bahn⸗Diätarin Frau Wilhelmine Markowski, die 
in der Fahrkartenausgabe thätig iſt. 

Königsberg, 29. Dezember. (Herrn General⸗ 
ſuperintendenten D. Braun) iſt aus dem Kabinet 
der Kaiſerin ebenſo wie den anderen General⸗ 
ſuverintendenten, welche an der Paläſtinafahrt 
theilgenommen haben, ein Album mit 36 Photo⸗ 
graphien von der Orientreiſe zugegangen. In dem 
Album iſt die eigenhändige Unterſchrift der 
Kaiſerin enthalten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Dezember 1898. 


— (Große Garniſon⸗Paxole.) Morgen, 
am Neufahrstage, findet unmittelbar nach Schluß 
des Militärgottesdienſtes um 11 Uhr 45 Minuten 
große Garniſon⸗Paroleausgabe auf dem Platz an 
der Garniſonkirche gegenüber der Wilhelms: 
kaſerne ſtatt. Es werden ſich hierzu ſämmtliche 
Offiziere, Sanitätsofſiziere und obere Militär⸗ 
beamte der Garniſon verſammeln. Während der 
Parole ⸗ Ausgabe wird die Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 15 konzertiren. Sämmt⸗ 
liche militäriſchen Gebäude werden an dieſem 
Tage Flaggenſchmuck anlegen. 

— (Der Geheime Oberbaurath Koz⸗ 
Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten, tritt am 1. Januar in 
den Ruheſtand. K. war bekanntlich viele Jahre 
Dezernent für den Weichſelſtrombau. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt der Miniſterialrath Germelmann, 
der in den letzten Jahren das Weichſel⸗Dezernat 
führte, ernannt worden. i 

— (Perſonalien bei der Weichſel⸗ 
Strombau⸗ Verwaltung.) Der Waſſerbau⸗ 
inſpektor Harniſch aus Magdeburg iſt mit der 
dienſtlichen Vertretung des wegen Erkrankung 
beurlaubten Waſſerbauinſpektors Dobiſch in 
Marienburg beauftragt und der Regierungsbau⸗ 
meiſter Roeſchen zu Fürſtenwalde (Spree) behufs 
Beſchäftigung bei den Weichſel⸗Regulirungs⸗ 
— 35 zum 1. Januar 1899 nach Culm verſetzt 
worden. 

— (Perſonalien beider Etſenbahn.) 
Ernannt: Geprüfter Lokomotivheizer Meißner in 
Graudenz zum Lokomotivführer. Verſetzt:Stations⸗ 
diätar Krüger II von Neufahrwaſſer nach Tuchel. 
Dem Stationsvorſteher erſter Klaſſe Kannitz in 
Danzig Lege⸗Thor iſt die Verwaltung des dortigen 
Hauptbahnhofes übertragen worden. 5 

— Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.) Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft hielt geſtern ihre ſtatutenmäßige 
Hauptperſammlung ab, auf deren Tagesordnung 
Aufnahme von Mitgliedern, Wahl des Vorſtandes 
und Aufſtellung des Haushaltsplanes für 1899 
ſtaud. Es wurde ein neues Mitglied in die 
Brüderſchaft aufgenommen. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden die bisherigen Mitglieder bis auf 
zwei, von denen ein Mitglied krankheitshalber, 
das andere wegen geſchäftlicher Behinderung ihre 
Aemter niedergelegt hatten, wiedergewählt. Neu⸗ 
gewählt in den Vorſtand wurden Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Labes als ſtellvertretender Vorſitzender 
und Herr Uhrmacher Scheffler als zweiter Schieß⸗ 
meiſter. Der Haushaltsplan, der in Einnahme 
und Ausgabe balanzirt, wurde genehmigt. Am 
Sonnabend den 7. Januar wird ein Prämien⸗ 
ſchießen, ein ſogen. Schweineſchießen, ſtattfinden. 
Das Schwein, das vor längerer Zeit von Mit⸗ 

liedern der Brüderſchaft zu dem Zwecke ge⸗ 
tiftet wurde, war jung und iſt aufgefüttert und 
jetzt groß und fett geworden. Am Schießtage 
findet vormittags Wellfleiſcheſſen und abends 
Wurſteſſen verbunden mit muſikaliſch⸗humoriſtiſchen 
Vorträgen ſtatt. Die Betheiligung an den bis⸗ 
herigen Schweineſchießen war ſtets eine ſehr rege 
und dürfte es auch diesmal werden. { 

— Gandwerksmäßiger Betrieb), 
wenn auch noch ſo umfangreich, verpflichtet nicht 
zur kauſmänniſchen Buchführung, jo hat jetzt das 
Reichsgericht in einem Spezialfalle entſch eden. 

— (Der hieſige Enthaltſamkeits⸗ 
Verein) zum „Blauen Kreuz“ hält, wie all⸗ 
ſonntäglich, ſo auch am bevorſtehenden Neujahrs⸗ 
feiertage um 3%, Uhr nachmittags im Vereins⸗ 
ſaale (2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49) eine 
Verſammlung mit Vortrag, wobei wieder der ge⸗ 
miſchte Vereinschor unter Leitung des königlichen 
Steuerbeamten Herrn Nicolaus vierſtimmige 
Lieder vortragen wird; ebenſo werden von Damen 
deklamatoriſche Stücke vorgetragen werden. Auch 
Nichtmitglieder, Männer und Frauen, werden zu 
dieſer Neujahrsfeier herzlich eingelgden. 

— Gausfrauen und Dienſtboten.) 
Kann die Hausfrau es über ſich gewinnen, nach⸗ 
dem ſie genöthigt geweſen iſt, ihren Unwillen oder 
Tadel auszuſprechen, ſich darin zu beherrſchen, 
daß die Falten des Unmuthes gleich wieder von 
ihrer Stirn verſchwinden und ihr natürliches 
Weſen ſofort die Oberhand gewinnt, ſo wird 
letzteres auf die Dienſtboten nicht ohne Einfluß 
bleiben. Dieſe, welche bisher nach jedem Tadel 
ſich mürriſch gegen die Fran benahmen, werden 
leichter einſehen, daß fie die erhaltenen Vor⸗ 
würfe verdient haben und ſich aus eigenem An⸗ 
triebe befleißigen, ihre Pflicht zu thun. Wird 
der Hausfrau ihre Stellung auf dieſe Weiſe ein⸗ 
mal erleichtert, ſo erwächſt ihr dadurch, daß ſie 
ers bemüht iſt, nichts eee der weitere 
Nutzen, daß fie an Selbſtbeherrſchung gewinnt, 
ſich mehr und mehr von den Launen, welche 
durch Spade un ze, auf fie einzudringen 
ſuchen, befreit, und ſolche nicht auf ihre Um⸗ 

ebung überträgt. Viel Verdruß bleibt ihr 
omit erſpart, und dieſes wird nicht allein auf 
ihre Geſundheit, ſondern auch auf ihre Zeitein⸗ 
theilung günftig einwirken, denn manche Stunde, 


wird ihr zu nothwendigen Arbeiten oder geiſtiger 
Beſchäftigung übrig bleiben. Außerdem wird ſie 
weniger unter häufigem Stellenwechſel oder 
böſen Nachreden ihres Perſonals zu leiden 
haben; hört man doch nicht ſelten von Dieuſt⸗ 
boten die Worte: „Unſere Frau iſt gut, ſie trägt 
einem nichts nach.“ x 

— (Der Januar im Bolfsmınde) 
Sit der Januar geſund und lind, Lenz un 
Sommer fruchtbar find. — Ein ſchöner Januar 
bringt ein gutes Jahr. — Tanzen im Januar die 
Mucken, muß der Bauer nach dem 
Futter gucken. — St der Januar nicht 
naß, füllet ſich des Winzers Faß. — Iſt der 
Januar vom Anfaug bis Ende gut, ſo hat das 
ganze Jahr guten Muth. — Je froſtiger der 
Jauuax, je freudiger das ganze Jahr. — Januar 
muß krachen, ſoll der Frühling lachen. — Der 
Jänner muß knacken, ſoll die Ernte ſacken. — 
Iſt der Januar hell und weiß, wird der Sommer 
ſicher heiß. — Jaunar dickes Eis, Mai ein üppig 
Reis. — Wenn Froſt nicht im Jaunar kommen 
will, ſo kommt er im März und April. — 
Fangen die Tage an zu langen, kommt die Kälte 
erſt gegangen. — Im Januar Reif ohne Schnee, 
thut Bergen, Bäumen und allem weh. — Iſt der 
Januar feucht und lau, wird das Frühjahr 
trocken und rauh. — Giebt's im Januar viel 
Regen, bringt's dem Frühjahr keinen Segen. — 
Wenn der Januar viel Regen bringt, wird der 
Gottesacker gedüngt. — Im Jäuner viel Regen, 
wenig Schnee, thut Saaten, Wieſen und Bäumen 
weh. — Im Jannar Donnergeroll, macht Kufen 
und Fäſſer voll. — Nebel im Jannar deutet auf 
ein naſſes Frühjahr. — Jänneruebel bringt 
Märzenſchnee. — Viel Morgenroth im Januar, 
viel Ungewitter das ganze Fahr. — Fabian und 
Sebaſtian (20. Jauuar)] laſſen den Saft in die 
Bäume gahn. — Fabian und Sebaſtian fäugt der 
rechte Winter an. — Vincentius (22, Jan.) 
Sonnenſchein bringt viel Korn und Wein. — 
Schön an Pauli Bekehrung (25. Januar) bringt 
allen Früchten Beſcheerung. — Iſt Pauli Be 
kehrung hell und klar, ſo hofft man auf ein 
gutes Jahr. — Sankt Paulitag ſchön und 
Sonnenſchein bringt reichen Segen, Frucht und 
i Pauli regnet oder 
Zeit. 0 

— (Nüſſe) find als Genußmittel ſehr zu 
empfehlen; denn ſie ſind nicht blos wohlſchmeckend, 
ſondern auch ſehr bekömmlich und nahrhaft. Ihr 
Nährwerth beruht auf dem Gehalt von Oel und 
Eiweiß; ein anderer Beſtandtheil, die Celluloſe, 
iſt zwar nicht verdaulich, bildet aber eine dem 
ganzen Organismus wohl bekommende Anregung 
für Magen und Darm. In Bezug auf Fettgehalt 
und Wohlgeſchmack übertreffen die überſeeiſchen 
Nüſſe zwar unſere einheimiſchen; letztere ſind aber 
verdaulicher und aromatiſcher. 


n Moder, 30. Dezember. (Nenbeſetzung einer 
Lehrerſtelle. Diebſtahl.) Der bisher bei der hieſigen 
evangeliſchen Mädchenſchule angeſtellte Lehrer 
Sich iſt vom 1. Januar 1899 ab für die definitive 
Verwaltung einer Schulſtelle an der vierten Ge⸗ 
meindeſchule zu Thorn berufen morden. Die durch 
den Abgang des Herrn Sich hier freiwerdende 
Lehrerſtelle iſt von Seiten der königl. Regierung 
vom 16. Januar k. Js. ab dem Lehrer Oskar 
Treichel aus Schmolln übertragen worden. — Dem 
Kutſcher Karl Kunkel von hier wurde am 
22. d. Mts. von ſeinem Wagen vor dem Gaſt⸗ 
hauſe „Zum Kometen“ hier eine Kiſte, enthaltend 
ſchwarzen Zwirn, welcher für die Kantinen im 
Fort II und IIl beſtimmt war, entwendet. Der 
Verdacht, den Diebſtahl begangen zu haben, 
lenkte ſich auf den Schulknaben Wladislaus 
Szutkowski von hier. Bei der vorgenommenen 
Hausſuchung wurden noch 95 Rollen Zwirn vor⸗ 
gefunden. Der Knabe räumte nun den Diebſtahl 
ein, will aber zu demſelben von auderen Per⸗ 
ſonen verleitet ſein. Die Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet, und wird die Beſtrafung der bei dem Dieb⸗ 
ſtahl Betheiligten erfolgen. 

Podgorz, 30. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
landwirthſchaftliche Verein feierte am Mittwoch 
abends in feinem Vereinslokale (R. Meyer's 
Reſtaurant) ſein erſtes Wintervergnügen, zu 
welchem ſich viele Mitglieder mit ihren Damen 
eingefunden hatten. Nachdem die Kapelle des 
15. Fußaxtillerie⸗ Regiments einige recht ge 
ſchmackvolle a fene zum beſten gegeben 


ein. — Wenn; Sankt 
ſchneit, Jolget eine theure 


welche fie ſonſt infolge Verſtimmung zugebracht 


hatte, begann ein flottes Tänzchen, das die Feſt⸗ 
theilnehmer recht lange Zeit beiſammenhielt. — 
Die Kämmerei⸗Kaſſe wurde heute vormittags 
einer Reviſion unterzogen. — Auf einer vor⸗ 
geſtern auf der Groß-Neſſauer Feldmark abge⸗ 
haltenen Treibjagd wurden von 10 Schützen nur 
zwei Füchſe erlegt. 


— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter) Kaſſerlicher Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, Poſtſchaffner, 800 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Bohnungägelbauichuß, Kaiſerl. 
Oher⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landhrief⸗ 
träger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. 
Lulmſee, Magiſtrat, Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 
bote, 800 Mk. jährlich, einſchließlich Wohnungs⸗ 
miethsentſchädigung. Leſſen (Kreis Graudenz), 


Magiſtrat, Vollziehungsbeamter und Hilfs⸗ 
polizeiſergeant, 540 Mk. jährlich, einſchließlich 


Wohnungsgeld und Nutzung eines Dienſt⸗ 
artens. Strasburg (Weſtpr.), Kreisausſchuß des 
reifes Strasburg, 2. Kreisausſchuß⸗Sekretär, 


1800 Mk., Erhöhung des Gehaltes, lebens⸗ 
Mau Anſtellung mit Penſionsberechtigung 
vorbehalten. 


Mannigfaltiges. 


(Etwas von den Ramſchbazar en) 
Zunächſt wird aus Berlin folgendes berichtet: 
„Sylveſterpunſch und Pfannkuchen“, welche nach 
alter Sitte in keiner Berliner Familie zur Be⸗ 
grüßung des neuen Jahres fehlen dürfen, ſind in 


dieſem Jahre in allen größeren Ramſchgeſchäften 


eingeführt worden und werden als Reklamewgare 
enorm billig abgegeben. So giebt es Geſchäfte, 
in denen man ein halbes Dutzend Pfannkuchen, 
das ſonſt 25 Pfg. koſtet, für 15 Pfennig erhält. 
Die Punſchextrakte werden zu „halben“ Preiſen 
angeboten; in größeren Straßen fahren große 
Reklamewagen, welche das „Wunder der Billig, 
keit“ anpreiſen. Ueber einen weiteren „Segen 
der Ramſchbazare wird dann aus Freiburg i. S. 
noch nachſtehendes mitgetheilt: Die Strafkammer 
in Freiburg beſchäftigte ſich mit dem Verkauf 
Zola'ſcher Werke durch Ramſchbazare. Die beiden 
dortigen Firmen Knopf und Wronker (Schweriner), 


wo man ſo ziemlich alles haben kann, hatten ſeit 
kurzem auch etliche Bola’iche Romane, wie 
„Nana“ und „Der Bauch von Paris“ in Schleuder⸗ 
ausgaben zu 20 bis 30 Pfg. der Band verkauft 
und auch im Schaufenſter ausgelegt. Die Polizei 
beſchlagnahmte in beiden Geſchäſten eine recht er⸗ 
hebliche Anzahl der zwei genannten Romane, und 
es wurde über dieſe Sache verhandelt. Der als 
Sachverſtändiger geladene Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Baiſt erklärte die Bücher für anſtößig und 
verderblich, ja geradezu gefährlich. Der Vertreter 
der Anklage, Erſter Staatsanwalt von Gulat, 
brandmarkte mit ſcharfen Worten das einge⸗ 
ſchlagene Geſchäftsgebahren. Nach längerer Bes 
rathung erließ der Gerichtshof das Urtheil dahin, 
daß die beſchlagnahmten Exeuplare unbrauch⸗ 
bar zu machen ſeien. 3 
„ueber Münchener Wirthshänſer 
lieſt man in einem Bericht der „Frkf. Ztg. aus 
der Iſarſtadt viel erhauliches: Wer die Stadt 
München aus der Zeit vor 30 oder 40 Jahren 
kennt, weiß, wie primitiv die damaligen Wirth. 
ſchaften aus ſahen und wie höchſt einfach es mit 
den Wirthſchaftsküchen beitellt war. Das bat ſich 
nun inzwiſchen ſtark geändert. Der Verfeinerung 
it das Münchener Publitum, namentlich es 
dem Einfluß des Fremdenverkehres und — 
Zuzuges aus allen Himmelsgegenden, WON — 
gänglich. Das zeigt der ſtarke Beſuch in den 
Rieſenetabliſſements. Noch vor wenigen 1 
ging man nur mit Zagen au die Schaffung von 
ſolchen. Man fürchtete aus der alten Duden 
Anſchauung heraus, der Münchener lee jr 
dort nicht heimich fühlen. Weit gerehlt!  Gondr 
das Hofbränhaug- Publikum, hat ſich Mir der 
gnügen die neuen, großen, ſchönen Räume ſta 5 
früheren schmutzigen Pferche gefallen laſſen , it 
in den Rieſenetabliſſements konſumirt mender 
ganz fabelhaft. Als die Bichorrbräuhallet aten 
etwa 2 oder 3 Jahren eröffnet wurden, 7 ven 
ite thatjächlich nicht ſo viel Menſchen aufneßaben 
als aufgenommen ſein wollten. Jußwiſche Straße 
Augustiner und Spaten in der gleichen ne ge⸗ 
ähnliche Lokale geſchaffen, und damit iſt etreten 
wiſſe Vertheilung des Publikums ne mmer 
Die Pfchorrbräugagen Hatten im letzten ken zum 
burchichnittfich täglich 900 bis 1000 Perſougeraus 
Mittagstiſch. Dazu kommt num noch der euptiſch 
ſtark beiuchte Frühſtücks⸗ und der Abendt er 
Bratwürſte wurden 6 bis 10000 verzehrt. da⸗ 
höchſte Bierverbrauch waren, 70 Hektolitfg dern 
neben noch Wein ꝛc. Dieſe Rieſenlokale erden fie 
eine geſchickte Führung, und thatſächlich ha e er⸗ 
die nicht ſehr renommirte Münchener üch des 
heblich perbeſſert und eine beſſere Schulung — 
Perſonals herbeigeführt. Alle die Mädchen 
maſſen, die da a ek werden durch MU die 
ſche, jugendliche Dinger, ver⸗ 


und werden auch als ſolche behandelt. Die jeien 
fo eine Kellnerin 


haben auch etwas zu leiſten. Die Berbeilerung 
der Küche iſt ein unleugbares Verdienſt der U — 


ch 
bräuballen eingeführt. In das Lokal iſt ein rl 
room eingebaut worden, eine Abtheilung für iich 
bratung nach engliſcher Art, Hammel Ir 
Ochſenfleiſch, Spanferkel, Hühner 2c. Ganz A 
fällig iſt es, wie der Weinkonſum in München m 
nimmt. Freilich, die Weinzunge iſt nur hei einem 
e kleinen Theil der Weintrinker ge 
it 


Verantwortlich ir den Suhalt: Hein. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger PBrodulten- 
Börſe 


von Freitag den 30. Dezember 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delianter 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. £ 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
hochbunt und weiß 753—783 Gr, 158—166¼ 
Mk., inländ. bunt 700 —727 Gr. 156-161 Mk, 
inländ. roth 737766 Gr. 152—161 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 692 
bis 738 Gr, 139¼ — 142 Mk. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


große 627-689 Gr. 118-135 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſit / 
grüne 128 Mk. g 3 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
123120 Mk. N : 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
23-126 


1 8 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
endement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,25 Mk. inkl. Sack Gd. 
Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,30 Mk. inkl. Sack bez. 


Ham b nen. 29. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,90. — Wetter: Bedeckt. 


a Be 


- j De. 


Be | 
Bi 


Schlesinger's Restaurant 


„empfiehlt das bekaunte = 
15 [Reife Nürnberger Bier 
1 (Siechen), 
ſowie Zeres-Patzenhofer. 
Anerkannt guter Mittagstiſch, 
80 Pfennig. 
.. Täglich 
friſche Flaki. 
Reichhaltige Abendkarte 


zu billigen Preiſen. 


Puuſcheſſenzen 


empfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslowski, 
N MN NE ME NENNE 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Friſeuſe, 


er 4 
8 x 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 5 

SiS” Mehrfach prämiirt. “Bag |E 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 


Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 


Uhren, Kelten, Gold⸗ und 
optiſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Reparaturwerkſtait 
für alle in ſein Fach ſchlagenden W5 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


edes Album E 
von Thorn & 


22 Ansichten, Preis 1 Mk. 


Albert Schultz. 


£rineuhans L. Chlebowski, Thorn, Breiteft. 2, 
Spezial⸗Magazin J. Ranges 
für Wäſche jeglicher Art, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


— ͤ . — 


Montag den 2. und Dienfing den 3. Jauuur: 


Sondertage für Schürzen. 


rei i ei ü icht den Koſtenpreis decken: 
Zum Verkauf kommen zu Preiſen, welche bei den meiſten Schürzen nicht $ 0 n l 
Alle im Serwiiht des Weihnachtsgeſchäftes vereinzelten, ſowie etwas unſauber gewordenen ee 
Wirthschafts-, Küchen-, Thee-, Mädchen- und Kinderschürzen, in weiß, ſchwarz un 


bunt; auf alle anderen Schürzen tritt au dieſen beiden Tagen ebenfalls bedeutende Preisermäßig ung ein. 


Die Schürzen find in meinem Geſchäftslokal ausgelegt und mit deutlicher Notirung des Preiſes verſehen. 


— 5 1 LER = ES RR reitestr. athsapotheke). 
ARE RR ERS . d AR Fer - Weln. = Herze 5 — o babe 
othaer Lebensversicherungsbank. . £ianarienvögel| oo, 12:33 "ouute 


liebliche Sänger, empfiehlt * 
G. Grundmann, m 
Breiteſtraße 37. 
—ññññ — —L—̃— — 


Ihe, (ondinentel 


1 d ega Company | 


Preiſen. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1898: 750 Millionen Alk. 
B 35 
: 5 Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 % der Jahres- 
1 — £ Usrmalprämie — je nach dem Alter der Berficherung. 
e ee e en e Vertreter in Thorn: 


— 
- 


in seiner Art. 


Langbein’s Krebs-Extrakt 
ist für jeden Haushalt unent- 
behrlich und ist derselbe für 
Mahlzeiten, sowie zur Pflege 


in: Thorn 


Brauerei „Zum Franziskaner“, Joseph Sedlmeyer, München, 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Zweigniederlaſſung der Brauerei 


8333 
ZZ VMerhemden 
werden nach Maaß 
gutſitzendgearbeitel 


vor: 1. 6. Adolps, 


für Erwachsene und Kinder als & 


= 2 
Neueste Facons. Bestes Material. ” 5 7 beste h 5 zn! er 
Die Uniform Htühen-Fabrik Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20. — Die 8 Langbein s N 
re Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 2 Bezussaule E KREBS-EXTRAKT 
6. Kling, Thorn, Breiteitt. 7, N f | f „ „Monopol“ 
empfiehtt amtiide Yale von Ur ungen ran k. I 70 GARANTIRT ÄCHTE = giebt die . 
0 > 4 8 Bi ee suppen der Welt. 3 
Uniform-Mügen in ber: | Dr. Brehmers Heilanstalt Secu. S vonsännigerkrsutzt. Kreise. 
Fu * 2 2 2 2 5 5 = 1 . 8 2 
Größtes Lager in Militär Görbersdorf in Schlesien, 5 a “Portwein, EI besn Krebsen. Pie Krebs- 
und Beamten⸗Effekteu. Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. BR 1 Sherry, suppen davonschmecken delikat, 19 
Winterkur bon beſonders günftigen Erfolge. Sehr mässige Preise. 2 757 || ad die Zubereitung derselben 
Proſpelte kostenfrei durch die Verwaltung. — =, || spaxt viel Zeit und Mühe, Stets 
0 Teistbrän th = 2 g = fertig zum Gebrauch. 5 
ei 2 
elstbrau 4 1 
aus der Ei Nieder lage: = kunst-Ausstellungen als einzig 
5 
* 
= 
Sk 


„Enugliſch Brunnen“, 


stärkendes u. billiges Nahrungs- 


Tuchlager l. Maassgeschäfl C u 1 merstras e N P. 9. Glasweiſer k mittel zu empfehlen. aus Stoffen nur 
Täglich“ N 35” Telephon 123. Flaſchenweiſer Verkauf. In Dosen à 60 Pf., a 1 Mk. beſter Qualität. 
B. Poli horn-Artush 1. , hd In Außerdem empfehle 

„ Dollxa, 100 Usnol. * 5 4 1 Frankf. Würfe 6 Paar 1,20 Mk. Thorn i. dl. ttauntniederlagevon ich mich zur An⸗ 
i . = url no il 1 Ngle 2 20. 120 „ [Adolph Majer, Thorn, Testigtiug Ban 
eg Rindflei 0 } 
1 mit Glockenſpiel 30 Pfg. mehr, verſende an jedermann Corneb- Pos Büchſe 2 Pfd. 1,15 „ — . a. Be Damen⸗ und 
Innos eine großartige, vierzigtönige (Schweinefleiſch) ; * — | Ki de püſche 
! Concert⸗T len⸗H ika! Ochſen⸗Zungen, Büchſe 285 „ Central-Bureau: Hamburg. Aberchge, 
4 Lolkert⸗ rompe kl⸗ Harmonika! Kronen⸗Hummer, Büchſe 1,90 „ Roggenmühle 11/12 * 9 tt iſch 
noa Quandt, Schmidt, Seller, mit 16 Trompeten und Pofannen, 1 Anker, 16 Schall-] Sardinen „Philippe & Canaud“ 4 ektwäſche 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen | ringen, und fonft noch ſehr viele, großartig ſchöne Verzierungen, 10 Taſten, */, Büchſe 90 Pf., / Büchſe 1,50 „ ꝛc. 


Preiſen und koulanten Zahlungen. 2 Regiſter, 2 chörige, großartige Orgelmuſik, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, beſte] Sardinen Marke „Paradies“ 


Julius Grosser, 


ue dire Taſtenfederung, 2 ſtarte weitausziehbare Doppelbäfge mit Stahlſchutecken Büchſe 0,45 — 8 
0 v. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. Größe 36 em. Dreichörig mi echten Regi 5 5 Sardi 3 2 9 . 
5 ö = eis 5 Regiſtern nur 6 Mark.] Sardinen Marke, Dadelzeus 1 
__Dertreter: e. Bechstein’s. Ab mit 4 echten Regiſtern uur 8 Mark. Sechschörig mit Büchſe 0,75 „ Stangen, Rn — 
6 echten Regiſtern nur 12s Mark, Zweireihig mit 19 Taſten, Kondenſirte Schweizer Milch, Büchſe zum Theil noch auf dem Stamm, hat Gründung der Yen 808 


Die 
Chemiſche Waſchanſtalt u.] 4 Bäſſen nur 10 Mark. Selbſterlernſchule, wonach jeder ſofort jpielen | 60 Pf., bei Entnahme von 5 Büchſen] zu verkaufen G. Gietz 
> Verpackung frei. Porto 80 Pfg. Damit fich jeder von der] 55 Pf. Kompanie bei Schillno. Schrifll. m. Trchneriſche Arbeiten, 1. venjmerifhe Arbeiten, 


a as kann, umſonſt. 
A Färberei 3 Güte und Bauart meiner Inſtrumente überzeugen kann, verſende ich jedes | Liebig's Fleiſchextrakt Pf. 7,25 Mk. ö \ 
von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 Inſtrument gegen Nachnahme, 14 Tage zur Probe. Man beſtelle nur empfiehlt 9 KL 22 Gtſuche jeder Art. 
— bei ober: Husberg Neuenrade, (Weſtfalen | Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. | ang; a x Ah 00 All. un 
N v 77 ; 7 ’ U 7 1 7 2 1 7 — Y 8 Möb ft 3 1 \ ö 8 5 8 
dine geübte Schneidern ] Baus und Böbeltihlerei | Zwei junge Bunde ne n e 


ſind zur Dreſſur abzugeben. Zu er⸗ 


i ' 8 reiteſtr. 6, III (Viktorin“. 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 170 
. ns la 85 


W. Boettcher, 2 — Ein Lehrling 
Brückenstr. 5. e unn hi Sn So 9 55 


3 5 „sit. AR Höhere Beamtenfamilie in Frank⸗ 
E burt a. O. ſucht möglichſt bald 


3 2 tuͤchtiges Mädchen 


mit nur guten Empfehlungen bei 
gutem Lohn und freier Reiſe. Meld. 
Schuhmacherſtraße 1, part., links. 


n 
3 Babe 
Ratten und Mäuse 9000 Wiark 


— om — * Hypothek, zu 
E leihen geſucht. dreſſen unter 
N Rattentod — Nr. 5 in der Expedition dieſer Ztg. 
(E. Muſche, Cöthen) " gefl. abzugeben. 
e f ee 
Vackete & 50 Pfg. und ı ME 1 Hansgrundflük 
Hugo Claass, Sealerftraize, hin der Stadt Thorn mit 8 ¼ Proz. 
verzinslich iſt bei 78000 Mark An⸗ 


zahlung zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


3 kräftige Pferde, 


für Laſt⸗ und leichteres Fuhrwerk 
Al gleich geeignet, zu verkaufen. 


Baugefdäft Mehrlein. 
Lortzugshalber üt eine Wohnung 


Wegen Aufgabe meines Ge. empfiehlt ſich in u. aufer dem Haufe. [von Franz Zurawski bittet um 
ſchäfts gebe fämmtliche zu Raupe — 8. Igitige Aufträge. Hoheſtraße 7, pt. 


dieſem Geſchäfte gehöri — — —— 1 
2 U 1 uſilien Ohne Ziehungsverlegung, ohne Redueirung des Gewinnplanes. 


Spedition. 


Dritte Berliner N Ziehung unwiderruflich 9 
i am 19. Januar 1399 


am 19. Januar 1399 
— fer d O- 3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 
Err 


Hauptgewinne 


Lotterie || 15000, 10000, 9000, 8000 M. fi 


zu jedem annehmbaren Preiſe ab. 


Stolp, Malermeiſter, 
Jakobsſtraße 9. 


Loose & 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 
20 Pfg., empflehlt u. versendet auch gegen Briefmarken 


— . Berlin W. (Hotel Royal) 
Carl He 1 ntze, General-Debit, Puter den Linden 3. 


BReichsbank @iro-Conto, 


Kiefern -Kloben I. u. 2. AL, 
beſte ſchleſiſche Kohlen, 


ſowie 
zerlleinertes Klobenhoz  — 


ee hm) Das billigite und reinſte 


Spei 


der Gegenwart iſt Palmin, weil nur 65 Pfennig das Pfund bei 999 % 8 rei 

von jeder Fettſäure, der Urfache des Ranzigwerdens anderer üblicher ee Fate eich 

reines Pflanzenfett und verleiht allen Speiſen einen ſeltenen Wohlgeſchmack. Machen Sie einen 
kleinen Verſuch mit einer 10 Pfennig⸗Probe. Ueberall zu haben. 


Geueral⸗Vertreter: Ernst Kluge“ Danzig. 
5 Alleinverkauf für )) PALMIN 
M. Silbermann, Thorn, Schuhmacherstrasse 15. 


In Thorn zu haben bei: E. Raschkowski. — Peter Begdon. — M. Silbermann. — 1 Ri oon vier freundlichen 
Johannes Begdon. — Carl Sakriss. — A. Cohn's Wwe. — E. Szyminski. — J. Mendel. e 85 
— J. Stoller. — Bromberger Vorſtadt: Fr. Templin. — L. Less. — Kalkstein Elegant möblirtes Zimmer E Can r Tiatiis 

1 vermiethen. Carl Mettner, M 
v. Oslowski. — Mocker: P. Werner. — M. Kuttner's Wwe. zu vermiethen Breiteſtraße 11. 2 Tr.] ſtraße 1. 2 Treppen. 


0 


r 


werden durch das vorzüglichſte, 
giftfreie 


t 
— 


uſikinſtrumente u. Saiten aller Art 

tejert billigſt untergarautie die Fabrik 
J Glasel & ssmer,s 

Markneuſtirchen 1. S. Cataloge frei 


Forſt Papau bei Thorn, 
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 

jeden Poſten 


Breunholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
E jeder Zeit abgefahren werden. 


N 


A CarlTiede, Danzig 47, agi. 
N empfiehlt unter Garantie 
Thomasmehl, Kainit ꝛc., 

N Futterkalk. 

giftſrei mit 40% Phosphorſäure. 
Viehſalz. Salzleckſteine. 
Schmieröle, Schmierſette 
5 jeder Art. 
Putzbaumwolle. Wa 


Bekanntmachung.] Bekanntmachung. 


Die Bade⸗Einrichtung in dem 
ädtiſchen Hauſe Tuchmacher⸗ 
aße Nr. 16 — vereinigte In⸗ 

nungsherberge — wird der all⸗ 

gemeinen Benutzung für Männer 


empfohlen. 

An 95 Herbergswirth ſind zu 
entrichten für einmalige Be⸗ 
nutzung des Wannenbades(Warm⸗ 
waſſerbad 3 

bei gleichzeitiger Heizung 
des Baderaumes 0 

ohne ſolche . 25 
für ein Handtuch nach 
Wunſch außerdem 5 

Thorn den 5. September 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſcheolksbibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbeſondere ſeitens des Hand⸗ 
werker⸗ und des Arbeiterſtandes 
angelegentlichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reich⸗ 
haltige Sammlung von Werken 
der Klaſſiker, Ae Erdkunde, 


Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirt. Werken, 
älteren Zeitſchriften aller Art. 
„Das Leihgeld beträgt viertel⸗ 
jährlich 50 Pfennig. Mitglieder 
des Handwerkervereins dürfen 
die Bibliothek unentgeltlich be⸗ 
nutzen. ae 
Perſonen, welche dem Biblio⸗ 
thekar nicht perſönlich als ſicher 
bekannt ſind, müſſen den Haft⸗ 
ſchein eines Bürgen beibringen 
Die Herren Handwerksmeiſter 
und ſonſtigen Arbeitgeber wollen 
ihr Perſonal auf die gemeinnützige 
inrichtung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behilflich 


ſein. 
„Die Volksbibliothek befindet ſich 
im Hauſe Hoſpitalſtraße Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und 
ſſt geöffnet: 
Mittwoch nachmittags von 6 
bis 7 Uhr 


r, 
1 vormittags von 11¼ 
i 5 


2 239 
Thorn den 1. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſteht ein 
zrößeres Quantum Roggen⸗, Gerſten⸗ 
und Rübſenſtroh zum Verkauf. 

Anweiſungen auf Maſſen von 10 
gem und darüber werden zum 
Preiſe von 1,40 Mk. für 1 Zentner 

utes diesjähriges Noggen- und 

erſtenſtroh, ſowie zum Preiſe von 
0,60 Mark für 1 Zentner Rübſen⸗ 


ſtreuſtroh jederzeit von der Kämmerei⸗ 
kaſſe (Rathhaus 1 Treppe) ausgeſtellt. 


Die Verabfolgung des Stroh's auf 


Grund der Verabfolgezettel erfolgt in 


den nächſten 3 Wochen an jedem 
Montag und Donnerſtag vormittags 
9—12 Uhr auf dem Gutshofe zu 
Weißhof. Das Gewicht wird unent⸗ 
geltlich auf der Wage des ſtädtiſchen 
Waſſerwerkes bei Weißhof ermittelt, 
woſelbſt auch die Wagen vor der Be⸗ 
ladung zu wiegen ſind. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Kaſſenzimmer aus und ſind von den 
Käufern unterſchriftlich anzuerkennen. 

Thorn den 19. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es iſt hier bekannt geworden, daß 
be ausgeſtellte Grenzlegiti⸗ 
mationsſcheine (Halbpäſſe) an ruſſi⸗ 
ſche legitimationsloſe Unterthanen ver⸗ 
kauft worden ſind. 

Wir bringen dies zur öffentlichen 
Kenntniß unter Hinweis auf den 8 
363 des Strafgeſetzbuches, welcher 
lautet: 

Wer, um Behörden oder Privat⸗ 
perſonen zum Zwecke ſeines 
beſſeren Fortkommens oder des 


N beſſeren Fortkommens eines anderen 


5 Arbeitsbücher oder ſonſtige auf 


> u täuſchen, Päſſe, Militärabſchiede, 


Banderbücher oder ſonſtige Legiti⸗ 
mationspapiere, Dienſt⸗ oder 


Grund beſonderer Vorfchriften aus⸗ 
zuſtellende Zeugniſſe, ſowie Führungs⸗ 
oder Fähigkeitszeugniſſe falſch an⸗ 
fertigt oder verfälſcht, oder 
wiſſentlich von einer ſolchen falſchen 
oder verfälſchten Urkunde Gebrauch 
Gabe Ei mit Haft oder mit 
rafe bis zu einhundertfünfzi 
Mark beſtraft. 8 a 
Gleiche Strafe trifft denjenigen, 
welcher zu demſelben Zwecke von 
ſolchen für einen anderen ausge- 
ſtellten echten Urkunden, als ob fie 
Le 997 are un, Gebrauch 
1 r welcher ſolche für 
ihn ausgeſtelltelirkunben einen 
anderen zu dem gedachten 
Se ee an 
eichzeitig machen wir noch daran 
aufmerkſam, daß die fa: Aus: 
ſtellung von Grenzlegitimations⸗ 
ſcheinen an den Schuldigen 
abgelehnt werden wird. 
Thorn den 17. Dezember 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Preßkohlen, 


beſte Marke, 


— f 
empfiehlt | 
 mpfcht Gustay Ackermann. 


Seit einigen Jahren beſteht hier 
die Sitte, daß Einwohner aller 
Stände, anſtatt ſich ihren Gönnern, 
Freunden und Bekannten beim Jahres⸗ 
wechſel durch Karten zu empfehlen, 
ein entſprechendes Geldgeſchenk zur 
Armenkaſſe zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe ange⸗ 
wieſen, auch in dieſem Jahre derartige 
außerordentliche Gaben anzunehmen. 

Die Namen der geehrten Geber 


30 Pf.] werden veröffentlicht werden. 


Thorn den 28. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 


. na e 
Wanderer-Fahrräder 
vorm. Winklhofer & Jaenicke 

Chemnik-Schönan. 

Vertreter für Thorn und 

Umgegend: 

Walter Brust, 


Katharinenſtraße 3/5. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


zyeidsäungan uezajusßun wauI9 Ine 
sızeuß 4eingEx an) OLIOjunayey 


Hocharmige unter jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
eee monatlich von 6 


„an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 
8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 
Neue und gebrauchte 
Billards, 
ſowie ſämmtliche Billard» Artikel und 


Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


Pelzwaaren. 


C. G. Dorau, Thorn, 
neben dem Kaiserl. Postamt. 


Umarbeitungen und Renovi- 
zungen in kurzer Zeit, 


 Spezial- 
Gorset - Geschäft 


in 
dentschen, Wiener und 
französischen Facons. 


ar x 

= = 
— . 
— 2 — 
3 2 2 

7 =_0 
2 2 
E = m — 
— = 
— 7 


Stütze des Rückgrats. 
Nähr. und Umſtand - Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


orn. 


Eine Drehrolle 


ur Benutzung BEE 
uchmacherſtraße 20. 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt „Perfekt“. 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſckes Bier, wie vom Faß, mit 
Kohlenſäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in e 
Siphons von 1 und 2 Zitern Inhalt. 

Es koſtet: 8 . 
Helles 1 97 A.-G. Brauerei 


Wiokboid dier 
Dunkel Export J königsberg Pr. 35 bf. 


Siechen hell und dunkel 50 „ 
Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren 


ind kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 
Apparat zu haben. 


— Norddeutsche Kreditanstalt, 


Agentur Thorn. 


THORN, 
Brückenſtraße 9. 


Aktien⸗Kapital: 8 Millionen Mark. 


An⸗ und Verkauf von Werthpapieren. — An⸗ 


Königsberg i. Pr. Danzig. 


N Sl tu SU SE SS 
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8 5 N 228 
Daß Ausſtattungs⸗ Magazin = 


Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


von 5 


K. Schall, 


Schillerſtraße 7, TH O RN, Schillerſtraße 7 
empfiehlt 
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i, feine großen Vorräthe in allen Holzarten und % 
L neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 3 
2 unter Garantie nur gediegener und guter 5 
2555 Arbeit zu den billigſten Preiſen. 28 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 35 


Hauſe. i 


en 
et 
Ort — 2 8 
r d 7 


im 


7 „ 
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W 
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Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 


und künſtleriſcher Ausführung. 


. Bonath, Photograph. 


8 Gänzlicher Ausverkauf, SE 
an Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie as 
Damen- u. Mädchen- 
5 Konfektion, a 
Herren- u. Knaben- 
Garderobe 


werden in den hinteren W meines bisherigen Geſchäftslokals, = 
u 


Eingang Coppernitusſtraße 8 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


1 


9 


„Triumph“, 


feinſte Süßzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 20. 


Att t betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
e 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89, 774%, Waſſer 7. 110% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konfiftenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


öbl. Zim. m. a. o. Bent. ſof. b. e Zimmer zu vermiethen 
zu verm. Schillerſtr. 17, III. ö Neuſtädt. Markt 19, 3 Tr. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Kein Flaſchenbier mehr! 


echt importirt, 
loſe von 1,50 Mk. per ½ Ko., 
I Gramm = 15 Pf. an. 


echten, holländiſchen, reinen 
a 2,20 Mk. per ½ Ko. 


guſſiſhe 
„Samowar 


- x (Theemaſchinen 
am laut 
IA illuſtrirter Preis⸗ 
j liſte offerirt 


Huf, Theehandlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraßze, 


gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Ouſtpeine, 


Apfelwein, Johaunisbeer⸗ 
wein, Ayfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Garteuban⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt 
Kelterei Linde Weſtyr. 


Dr. I. Schliemann. 


Moſelwein 


in ſehr ſchöner Qualität. 


Flaſche 50 Pf. 


10 Flaſchen 4,75 Mark. 


Deutſch. Sekt 


Flaſche 1,40 u. 1, 80 Mk. 
Carl Sakriss. 
I Braunschweiger 


Gemüſe⸗ Konſerben. 


2 Pfd. junge Erbſen . . 0,60 Mk. 
„ Stangen⸗Spargel . 1,20 
Stangenſpargel, dick 1,50 
„ Schnitt⸗Spargel mit 
L 0,95 
„Prima Schnitt bohnen 0,40 „ 
„ Prima Brechbohnen 0,45 „ 
„ Büchſenſchnittbohnen 0,90 
„ Gemiſchtes Gemüſe 0,80 
Junge Karotten .. 0,80 
„ Kohlrabi. . . . 0,45 
„ Erbſen⸗Karotten .. 0,95 
„ Champygnon . . 1,40 „ 
Champygnon .. 0,75 


x Eu Metzer a ö 
Koſpot⸗ Frächte. 
2 Pfd. Mirabellen 0 Mk. 


r I, 
„ Reineklauden . . 1,20 


a 
1,90 


do e 


D n 


„ Vfirſiche 5 
„ Birnen 9 0 
Erdbeeren n 
„ Melange 1,60 „ 
„ Gebirgspreiſſel⸗ 
beeren 1 n 


„ Marmelade. . . 0,30 „ 
„ Deutſch. Pflaumen⸗ 
mus 0.30 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


N E 

seines Ehwerne-Schnal; 

aus ausgewählten Material, garantirt 

frei von jedem fremden Zuſatz, pro 
fund 10 BE 

Bratenſchmalz mit Gew., Pd. 40 „ 

Speck, ger., felt u. mager „ 55 „ 
* unger., * n 


Carl Sakriss, Schühmacherſtraße. 


Gute Eßkarloffeln 


find ſtets ai zu haben. 
8 e 8 


a — n 


usch. 


R. Weinmann- Torn, 
5 f Eliſabethſtraße 2, 
Zigarren⸗, Zigaretten⸗ und 
Tabak⸗ Handlung, 


gegründet 1879, 


mpfiehlt ſein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
on den beſtrenommirten Fabriken. 


fl. Weinmann-Thorn, Eliſabethſtt. 2. 


Mieths-Kontrakts. 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Tanzſaal 
für Militär zu Kaiſers⸗Geburtstag zu 
vergeben. Zu erfr. in der Exp. d. Z. 


Hotel Museum 
empfiehlt möbl. Zimmer mit Be⸗ 
köſtigung, ſowie guten Mittagstiſch 
in und außer dem Haufe. A. Will. 
möblirte Zimmer, Ausſicht Weichſel, 
mit Burſchengelaß für 40 Mark, 
auch getheilt; 2 u. 1 Zimmer f. 27 u. 
21 Mk. zu vermiethen Bankſtraße 4. 


Zwei gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 6, 2 Tr. 


u 


bares Burſchengelaß. Gerberſtr. 18, 1, 


Möblirtes Zimmer 


mit Kabinet zu vermiethen 
Bäckerſtraße 45, 1 Treppe. 
Bacheſtraße 12, parterre, 
gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Frau Photograph M. Kruse. 
Katharinenſtraße 7. 
Gut möbl. Zimmer von ſofort 
billig zu verm. Zu erfragen: Parterre. 
Möbl. Z. ſof. z. v. Seglerſtr. 6, 2%, Tr. 


ee) 


April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm. 
1. Etage, zu vermiethen 


Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke l 9. 


Hekkſchaftlicce Wohnung 
von 6—7 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör, Stallung und Burſchengelaß 
zum 1. April 1899 in der Bromb. 
Vorſtadt geſucht. 

Offerten unter A. I. in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm. 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Zig 


Herrſchaftliche Wohnung 
mit Gartenbalkon zu vermiethen. 
L. Bock, Bacheſtraße 9. 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen e 3 Treppen bei Herrn 


Decome. 
N 5 Stuben u. Zubehö 
l WPohnung, N 


miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör 

„Etage, zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 

In meinem Hauſe, Bacheſtr. 2, iſt die 


2. Etage 


im ganzen oder getheilt (je 5 und 

3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 

zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 
G * möblirte Wohnung mit 
Burſchengelaß evtl. Pferdeſtall 
verſetzungsh., ſowie ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtr. 4 


TEE | BEL ͤ „TXT 
Cine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 

ſofort zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 
nd a 
Gartenbenutzung ꝛc., zu verm. 

Curth, Philoſophenweg. 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


gt; Krankenfahrſtuhl zu 
kaufen geſucht Gerechteſtraße 21. 


d 
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